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Abend-Ausgabe.

Südafrikaniſche Eiſenbahn
projekte.

Die unlängſt ſignaliſirten engliſchen Eiſenbahnprojekte für
Südafrika können, wenn die betreffenden Linien fertiggeſtellt
und dem Betriebe übergeben ſein werden, ſich für die kom-
merzielle und wirthſchaftliche Entwickelung der Gegenden, welche
ſie durchziehen, äußerſt nutzbringend erweiſen. Jnnerhalb
der Grenzen des engliſchen Südafrika iſt Raum genug und
übergenug für die Thatkraft und den Unternehmungsgeiſt
kapitalkräftiger Spekulation, ſo daß abſolut keine Veranlaſſung
vorliegt, eine die Nachbarn beunruhigende Thätigkeit zu
entfalten. Aber man ſcheint jenſeits des Kanals nun einmal
an der fixen Jdee zu leiden, daß Deutſchland über finſtere
Zukunftspläne brüte, und ſo giebt man denn dem
heimiſchen Publikum zu verſteherz daß bei dem Bau
der neuen Linien weniger das handels oder wirthſchafts
yolitiſche Jntereſſe, als der Wunſch beſtimmend ſei,
er Ausbreitung des deutſchen Einfluſſes in Südafrika ein

Paroli zu bieten. Daher die Genugthuung, womit angekündigt
wird, daß das ganze künftige Eiſenbahnſyſtem Rhodeſias der
Kontrole der Kapregierung unterſtellt ſein und daß die Ver-
bindung zwiſchen Kapſtadt und Buluwayo ganz und gar,
ohne die leiſeſte Unterbrechung, durch britiſches Gebiet führen
werde. Später folgt dann der Weiterbau der Linie über
Buluwayo hinaus nach Fort Salisbury und wenn
dann noch die Linie nach Beira hinzukommt, wird
Rhodeſiga zur großen Genugthuung John Bulls keine
Veranlaſſung mehr haben, ſich der Transvaalbahnen oder der
DelagoabagiLinie zu den Zwecken des Waarenverkehrs zu be
dienen. Folglich verliere die Regierung des Präſidenten Krüger
die Macht, den Aufſchwung Rhodeſias durch Zollſchwierigkeiten
zu hemmen und die Kapkolonie zu Nutz und Frommen ihreseigenen Budgets zu belaſten. Was aber den Engländern als

Hauptſache gilt, iſt die Gewinnung eines eigenen Zugangs vom
Meer nach Rhodeſia, welche England in den Stand ſetzen
würde, wenn ſich der Anlaß dazu ergiebt, jederzeit Truppen
nach Rhodeſiag werfen zu können. Man fragt ſich, zu welchem

weck derartige Kommentare in die Welt geſetzt werden, wenn
gland den Eiſenbahnbau in Rhodeſia wirklich aus keinem

andern Grunde, a der wirthſchaftlichen Erſchließung jener
neuen territorialen Errungenſchaft, die es Herrn Cecil Rhodes
verdankt, in die Hand nehmen will Die Seitenhiebe auf die
Südafrikaniſche Republik bezw. auf das deutſche Reich erſcheinen
in dieſem Zuſammenhange durchaus deplazirt, weil es weder den
Deutſchen noch den Buren in den Sinn kommt, ſich darum zu kümmern,
was England innerhalb ſeiner eigenen legitimen Jntereſſenſphäre
treibt. Nur wollen ſich die Buren nicht in völkerrechtswidriger
Weiſe ihrer politiſchen Selbſtſtändigkeit berauben laſſen, und

Deutſchland bleibt nach wie vor entſchloſſen, ſich ſeine wohl-
erworbenen Rechte in der Südafrikaniſchen Republik nicht
wegeskamotiren zu laſſen. Die neueſte aus Prätoria vor-
liegende Kundgebung des Präſidenten Krüger vom 15. d. M.
führt wieder eine ſo rückhaltlos freundliche und in An-
ſehung Englands entgegenkommende Sprache, daß der ganze
Eigenſinn und Hochmuth des Stockengländerthums dazu gehört,
um dabei zu verharren, daß die Südafrikaniſche
Republik mit Deutſchland unter einer Decke ſpiele, um Eng-
land zu demüthigen. Leider ſcheint es nicht ſo, als ob Eng-
land ſich je werde überwinden können, der Wahrheit die Ehre
zu geben und ſich als den allein an der gegenwärtigen Ent-
fremdung zwiſchen den Engländern in Südafrika und allen
anderen dortigen europäiſchen Nationalitäten ſchuldigen Theil
zu bekennen. Andernfalls hätten ſich die Londoner Blätter den
Hinweis auf die ſtrategiſche Seite des Bahnbaues in Rhodeſia
ſparen können.

Deutſches Reich.
Der „Schwerinstag“ gehört der Würde des „Hauſes“

allein an ſolchem Tage haben die Volksvertreter zu beweiſen,
daß ſie wirklich einen legislatoriſchen Faktor darſtellen, der
aus eigener Kraft und aus ſelbſtſtändigem Willen die Geſetz
maſchine in Gang ſetzt, ohne der Anregung der Regierung
folgen zu müſſen. Man müßte meinen, das „hohe Haus“ ſei
von der Bedeutung dieſer Prärogative ſo tief durchdrungen,
daß auch kein einziger Mann an ſolchen „Schwerinstagen““
durch ſeine Abweſenheit eine Lückenbreſche in die Machtvoll-
kommenbeit des „hohen Hauſes“ zu legen wagte. Aber
ach! Gerade an den Schwerinstagen ſinkt die
Frequenz im Sitzungsſaale gewöhnlich auf den tiefſten
Punkt, die gegenſeitige Gleichgültigkeit der Parteien
unter einander und die Nichtachtung gemeinſamer politiſcher Ziele
tritt niemals abſtoßender zu Tage, als an ſolchen „Schwerins“
Sitzungen. Als Abg. Lenzmann ſeine 2ſtündige Rede über
das Jrrenweſen begann, „füllten“ gerade zwei Centrumsleute
die Mitte des Saales aus der Centrumsabgeordnete Schmidt-
Warburg hatte dann ſpäter allerdings die Genugthuung, kon-
ſtatiren zu können, daß kein einziger Freiſinniger zu ſehen ſei

dieſe gegenſeitige Liebe und Hochachtung der Parteien
iſt ungemein rührend! Man kann es der Regierung nicht
allzuſehr verargen, wenn ſie vor den Jnitiativ-Anträgen, die
mit ſolchen winzigen Minoritäten zu Beſchlüſſen des „hohen
Hauſes“ geſtempelt werden, keine übertriebene Achtung empfindet.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr v. Koeller iſt
plötzlich erkrankt und muß das Zimmer hüten.

Die Beamtengehälter-Erhöhung wird demnächſt auch
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen.
Wie man aus parlamentariſchen Kreiſen hört, tritt immer
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ernſter die Erwägung, ob die Erhöhung der Beamtengehälter,
ſofern ſie ſich auf die höheren Beamten erſtreckt und ſoweit ſie
auch im Uebrigen über die Reform der Ausgleichung hinweggeht,
jetzt aufrecht zu erhalten ſein wird.

Die Handwerkervorlage wird der „Nat.Ztg.“ zufolge
am 18. d. M. endlich das Stadium der Ausſchußberathungen
überwunden haben und an das Plenum des Bundesrathes ge-
bracht werden vermuthlich mit Ausſchußanträgen im Sinne
des mehrfach erwähnten „vermittelnden“ Antrags Bayerns.

F An der königlichen landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin
wird in der Woche vom 8. bis 13. Februar d. Js. ein Unterrichts
kurſus für praktiſche Landwirthe c. abgehalten werden. Die
Reſſortminiſter haben die Provinzialbehörden veranlaßt, die ihnen
unterſtellten Beamten auf den bevorſtehenden Kurſus aufmerkſam zu
machen und denjenigen von ihnen, welche ſich daran zu betheiligen
wünſchen, den dazu erforder' ichen Urlaub zu ertheilen, ſofern dies
mit den Jntereſſen des Dienſtes vereinbar erſcheint.

Den vielgenannten Fall Mohr nimmt die „Voſſ.
Zeitung“ zum Anlaß einer Betrachtung über den „Segen
der Oeffentlichkeit“, worin u. A. ausgeführt wird

„Herr Mohr hat ſeine Rolle ausgeſpielt, Herr Mohr kann
gehen. Dieſer Fall Mohr aber iſt nur das Beiſpiel einer über-
triebenen Prozeßſucht und Ueberhebung, wie ſie der Preſſe gegen
über alltäglich ſind. Jeder, der im Zeitungsweſen Beſcheid
weiß, kennt die anmaßliche Eilfertigkeit, mit der
„Berichtigungen“ auf Grund des Pargraph 11 des Preß-
geſetzes häufig von Leuten verlangt werden, die niemals das Preß-
geſetz geſehen und von dem Jnhalt jenes Paragraphen keine
Ahnung haben. Es werden „Berichtigungen“ gefordert, wo gar
nichts zu berichtigen iſt, und in dem Vertrauen auf die Abneigung
des Redakteurs gegen die Behelligung mit Prozeſſen fordern nicht
ſelten Perſonen die Aufnahme von Erklärungen, die offenbar
wider beſſeres Wiſſen abgegeben werden. Eben ſolcher Unfug wie
mit den „Berichtigungen“ wird mitunter mit Beleidigungsklagen
getrieben. Schon durch die Drohung mit einer Klage glaubt
mancher, ſich ein gutes Leumundszeugniß erpreſſen zu können.
Man hat im Reichstag bei den Erörterungen über den Zweikampf einen
erhöhten Schutz der Bürger gegen Beleidigungen, namentlich durch die
Preſſe, verlangt. Auch ein Rechtslehrer wieBinding iſt dieſem Verlangen
beigetreten. Aber mitunter könnte man für nützlicher halten, daß
eine gründliche Strafe diejenigen treffe, die unberechtigte Klagen
e Preſſe anſtrengen oder wahrheitswidrige Berichtigungen
einſenden.

Das vorgenannte Blatt befaßt ſich an anderer Stelle mit
den jüngſten Fällen von Zeugnißzwangshaft, die gegen einige
Redakteure verhängt iſt, und zitirt einen früheren Fall, wo der
Staatsanwalt in Danzig bemerkte

„Die Fälle, in denen das Redaktionsgeheimniß gebrochen
worden iſt, ſind Gott ſei Dank auf deutſchen Redaktionen ſelten.“

Hierzu ſagt die „Voſſ. Ztg.
„Der Redakteur befindet ſich in der wenig beneidenswerthen

Lage, daß, wenn er den Verfaſſer nicht nennt, er ſich der Zwangs-
haft ausſetzt, nennt er ihn dagegen, läuft er Gefahr, daß ſogar an

Von der Peſt
Peſt, im Alterthum und im Volksmund noch im Mittel

alter jede ſchwere, bösartige Volkskrankheit, wird jetzt ſpeziell
die anſteckende akute Krankheit genannt, welche durch ſchwere
Erkrankung einzelner Abſchnitte des lymphatiſchen Apparats
(Bubonen oder Drüſenpeſt) und durch die Entwickelung von
Anthrax oder Karbunkel charakteriſirt iſt und auf der einen
Seite mit dem Typhus, auf der anderen mit dem Milzbrand
manche Uebereinſtimmung zeigt. Dieſe Krankheit, ſo führt
Meyer's Konverſations-Lexikon aus, war ſchon vor der chriſt
lichen Zeitrechnung bekannt; als Epidemie trat ſie häufig in
Syrien und Aegypten auf, und im 6. Jahrhundert verbreitete
ſie ſich über ganz Europa (Juſtinianiſche Peſt). Jm Laufe des
Mittelalters waren Peſtepidemien häufig, und der verheerende
ſchwarze Tod des 14. Jahrhunderts war wohl gleichfalls
eine Peſt. Jm 16. und 17. und zum Theil noch im Anfang
des vorigen Jahrhunderts war die Peſt in Europa ziemlich
häufig ſie trat damals in Deutſchland, Holland, Jtalien c.
bald da, bald dort in großen oder auch in kleinen örtlichen
Epidemien auf und war oft wieder für längere Zeit ganz ver
ſchwunden.

Jn Deutſchland und in Skandinavien verbreitete ſich
von Süd nach Oſt (bez. Oeſterreich und Rußland) her 1708
und 1709 eine ſchwere Peſtepidemie über die Weichſel und
Odergebiete, welche erſt in den Elbgegenden ihre Grenze fand,
an einzelnen Punkten des nordweſtlichen Deutſchland auch noch
in den folgenden Jahren wiederholt auftrat und in eben dieſer
Zeit einen großen Theil von Dänemark und Schweden überzog.
Das Jahr 1711 bildet für dieſe Gegenden den definitiven Ab
ſchluß des Vorkommens der Peſt. Dauernde der Peſt in
Europa bildeten im 18. Jahrhundert nur der Oſten und Süd-
oſten dieſes Kontinents vorzugsweiſe die Türkei, Dalmatien,
Siebenbürgen, Ungarn, Bosnien, Serbien und die Donau-
fürſtenthümer, ſowie das ſüdweſtliche Rußland wo bis zum
Schluß des Jahrhunderts die Peſt in verheerenden Epidemien
und in weiterer Verbreitung wiederholt geherrſcht hat. Ebenſo
hatte die Krankheit inzwiſchen in Aegypten, Syrien auf dem
nordamerikaniſchen Küſtenland und in Anatolien und Armenien
ihre frühere Herrſchaft behauptet und in Vorderaſien ſich noch
weiter, über Meſopotamien und Perſien, ausgedehnt. Jm weſt
lichen Europa trat die Peſt nur noch drei Mal in eng begrenzten
Herden, 1813 auf Malta, 1815 in Noja (von Dalmatien ein-
geſchleppt) und 1820 auf Mallorca (von Marokko her infizirt)
auf. Die gleichzeitigen Epidemien auf Malta, in Bukareſt,
Griechenland und an der ſiebenbürgiſchen Militärgrenze ſtehen
mit einem bedeutenden Peſtausbruch im Orient im Zuſammen-
hange. Ebenhier zeigte ſich die Seuche 1815 von Neuem.

gleichzeitig (zum letzten Male) in Dalmatien und 1828 in
Kronſtadt; ſeitdem iſt Oeſterreich von der Peſt verſchont ge
blieben. Jn den Donaufürſtenthümern erlangte die Krankheit
zur Zeit des ruſſiſch-türkiſchen Krieges von 1827 bis 1829 eine
weitere Verbreitung. Jn Rußland hat die Peſt 1807 und
ſpäter an einzelnen Punkten geherrſcht; dann erſchien ſie 1828
und 1837 in Odeſſa. Letztere Peſtepidemie iſt, bis zum Wieder
auftreten der Seuche 1878, die lehte auf ruſſiſchem Boden ge-
weſen. Jn das Jahr 1837 fallen auch die letzten Peſtausbrüche
in Griechenland, Tripolis und Algerien. Auf aſiatiſchem
Boden erloſch die Seuche 1830 in Meſopotamien, 1832 in
Arabien, 1835 in Perſien, ſo daß 1837 neben der Türkei,
welche von der Krankheit noch einmal (1839) heimgeſucht
worden iſt, nur noch die alten Stätten der Peſt, Aegypten und
Syrien, Sitze der Krankheit blieben in Syrien (und Armenien)
herrſchte ſie zum letzten Mal 1841, in Aegypten von 1843 bis
1844 und damit hatte die Peſt vorläufig ihr Ende erreicht.

Jn der neueren Periode, welche mit 1858 (Bengaſt in
Tripolis) beginnt, fehlt die Krankheit in dem Terain, welches
ſie nahe an zwei Jahrtauſende behauptet hatte, vollſtändig, hat
aber in Gegenden, welche bis dahin nur in großen, Jahrzehnte
umfaſſenden Zwiſchenräumen, und zwar ſtets infolge von Ein
ſchleppung der Seuche, von ihr heimgeſucht waren, neue
Heimathsherde gefunden. Vier Punkte ſind ſeit jener Zeit
Sitz der Krankheit geworden.: das Hochland Aſſyr an der Weſt
küſte von Arabien (ſeit 1853), der weſtliche und beſonders der
nordweſtliche Theil Perſiens (1863 und 1870--71), die
Ufer des Euphrat und Tigris in Meſopotamien ((1873
bis 74) und der Diſtrikt von Bengaſi (1874) im Paſchalik
Tripolis. Ob zwiſchen dem Auftreten der Krankheit an dieſen
einzelnen Punkten ein innerer Zuſammenhang beſteht, erſcheint
fraglich, und noch weniger läßt ſich darüber urtheilen, ob und
in wie weit die Peſtepidemien mit dem Vorherrſchen der Krank-
heit an den Abhängen des Himalaya in Verbindung zu
ringen ſind. Jm Winter 1888/79 wurde das Wolgagebiet des

Gouvernements Aſtrachan von der Peſt heimgeſucht. Eine eigent-
liche epidemiſche Verbreitung erlangte die Krankheit aber nur in
dem Koſakendorf Wetjanka, wo ſie 20 Proz. der Einwohner
fortraffte und 82 Proz. der Erkrankten dem Tod anheim fielen.
Man muß annehmen, daß die Peſt hierher aus Perſien über
Aſtrachan oder durch Truppen aus Armenien eingeſchleppt
worden iſt. Eine weitere Verbreitung wurde durch rigoroſe,
oft grauſame Sperrmaßregeln verhindert.

Der Anſteckungsſtoff der Peſt iſt unbekannt, er
wird durch Berührung und durch die Luft übertragen, und dies
iſt gewiß die häufigſte Art der Anſteckung. Auch von den
Kranken benutzte Betten, Wäſche e. können den Anſteckungsſtoff
aufnehmen und verbreiten. Dagegen iſt nicht ſicher erwieſen,

daß durch Handelswaaren (Baumwolle u. dgl.) die Peſt aus
dem Orient nach Europa eingeſchleppt worden ſei. Meiſt ſcheint
die Peſt innerhalb 7 Tagen nach der Anſteckung auszubrechen,
oft aber dauert dieſes Jnkubationsſtadium nur 25, ſelten
bis zu 15 Tagen. Die in Armuth und Elend lebenden
Volksklaſſen werden von der Peſt am häufigſten er-
griffen. Dabei ſcheinen manche Beſchäftigungsweiſen
ganz verſchont zu werden, beſonders ſolche, welche viel mit
Waſſer zu thun haben, noch mehr die Oelträger, Oel- und
Fetthändler. Der Verlauf beginnt bald mit örtlichen Zu
fällen, Karbunkeln und Peſtbeulen (daher Beulenpeſt),
denen dann Fieber und die Zeichen der Allgemeinerkrankung
fol gen, bald mit Froſt, Mattigkeit, Kopfſchmerzen, Ohrenſauſen
und Schwindel, Angſtgefühl, verſtörtem Geſicht, Appetitsmangel,
beſchleunigtem Athem und Pulsſchlag, heißer Haut, bisweilen
Erbrechen und Durchfall c. Die Peſtbeulen (angeſchwollene
und vereidernde Lymphdrüſen) erſcheinen am häufigſten in den
Weichen, ſeltener unter den Achſeln, im Nacken oder unter dem
Ohr als rundliche Geſchwülſte. Sie verurſachen meiſt lebhafte
ſtechende Schmerzen, wachſen bis zur Größe eines Taubeneies
und darüber und gehen dann gewöhnlich in Eiterung, Ver-
jauchung und Brand über. Der Peſtkarbunkel entſteht
aus einzelnen flohſtichähnlichen rothen Flecken, die oft unter
ſtechenden Schmerzen hier und da auf der Haut, beſonders der
Beine, erſcheinen, ſpäter zu größeren bläulichrothen Flecken an-
wachſen, verhärten, ein Bläschen an der Spitze zeigen und end-
lich in einen Brandſchorf mit lebhaft entzündetem Hof über-
gehen, unter welchem Haut und Muskeln brandig zerſtört
werden. Nach dem Auftreten dieſer örtlichen Peſtmale ſteigert
ſich gewöhnlich das Fieber zu heftigen typhusähnlichen Symp-
tomen, es tritt hochgradiger Verfall der Kräfte ein,
und es erfolgt der Tod unter ſchlagflußähnlichen oder mit
audauernder Bewußtloſigkeit einhergehenden Hirnzufällen oder
auch durch Blutungen, Entkräftung und Blutzerſetzung, oder es
tritt unter Eiterung der Beulen und Abſtoßung der Brand
ſchorfe allmähliche Geneſung ein. Die Dauer der Krankheit iſt
wahrſcheinlig 5——6 Tage, manche Epidemien tödten jedoch ſchon
unter den Erſcheinungen der intenſivſten Blutvergiftung in den
erſten 24 Stunden. Tritt Geneſung ein, ſo zieht ſich dieſe oft
durch Wochen und Monate hindurch. Die Prognoſe der Peſt
iſt eine ſehr ſchlechte. Die Vorbeugungsmittel gegen die Krank-
heit ſind theils allgemeine, theils individuelle. Zu erſteren ge-
hört die von allen ſeefahrenden Küſtenvölkern, beſonders am
Mittelländiſchen Meer, eingeführte Quarantaine. Das ſicherſte
Vorbeugungsmittel wäre wohl die Einführung von ausreichenden
ſanitätspolizeilichen Maßregeln in den Ländern, wo ſich die Peſt
ſelbſtſtändig entwickelt, namentlich alſo in Aegypten. Der einzelne
von der Peſt Bedrohte iſolire ſich möglichſt von dem Verkehr,
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öffentlicher Gerichtsſtelle dieſes „unſchöne“ Verhalten als ſolches,
und mit Recht, gebrandmarkt wird. Ein ſeltſamer Rechtszuſtand,
der hoffentlich ſowohl im Reichstage wie im Landtage zur Sprache

gekracht werden wird.“

Dentſcher Reichstag.
154. Sitzung am 16. Jan. 1 Whr.

Bei der Anweſenheit von vielleicht 40 Perſonen beginnt das
Haus die Berathung des Antrages Lenzmann, betreffend die Patienten
in Heilanſtalten für Geiſteskranke.

Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.): Die Leere des Hauſes iſt höchſt
bedauerlich (Rufe: ſehr richtig denn es handelt ſich hier um den
Schutz ſehr wichtiger Jnt reſſen. Mein Antrag bedarf nicht erſt des
Hinweiſes auf die Vorgänge beim AlexianerProzeß. Das Centrum
braucht nicht zu fürchten, daß ich hier einen Kulturkampf beginne,
denn ich weiß ſehr wohl, daß es überall, ohne Rückſicht auf die
Konf. ſſionen, Splitter giebt. Das Reich iſt ohne Zweifel
für dieſe Angelegenheit zuſtändig denn ſie iſt durchArtikel IV dem Reiche unterſtellt, der Reichsgeſetzgebung. Ein zwar
altes, aber durchaus gutes Geſetz über den Gegenſtand haben wir
eigentlich nur in Sachſen-Weimar, vom Jahre 1847. Daß auf dem
Gebiete des Jrrenweſens Mißſtände herrſchen, haben neuere Vor-
kommniſſe auch dem Laien einleuchtend gezeigt. Es ſind Fälle vor-
ekommen, wo Leute eingeſperrt wurden, die nicht verückt waren,Wenn auch vielleich in aller Fälle, wo Jemand ſich für zu Unrecht

eingeſperrt hielt, ſich herausgeſtellt hat, daß der Betreffende wirilich
verrückt war. Wiederholt habe er ſelbſt es erlebt, daß Leute
von der Polizei eingeſperrt wurden, die nicht wirklich geiſteskrank
waren, ſondern nur dem Publikum läſtig gefallen waren. Redner
macht eine Reihe von Mittheilungen über Einſperrungen geiſtigGeſunder.
Eine Fran ſei einmal in's Jrrenhaus von ihrem Manne gebracht worden,
weil ſie Medizin rabe ſiudiren wollen. Später, nach ihrer Freilaſſung,
habe ſie ihre Abſſcht mit beſtem Erfolge ausgeführt. Auch der Ober-
bürgermeiſter Hegeimeyer in Heilbronn ſei wegen Jrrſinns eingeſperrt
worden, ſpäter aber, als ein anderer Miniſter an's Ruder gelommen
ſei (Heiterkeit), wieder entlaſſen, weil er als überhaupt nicht geiſteskrank
befunden wurde. Ein andermal wurde ein Mann eingeſperrt, deſſen
Frau mit dem betr. Arzt ehebrecheriſchen Umgang hatte. Redner
gedenkt dann des Alexianer-Prozeſſes. Forbes ſei auf die ober
flächlichſte Unterſuchung hin eingeſperrt worden. Jm Prozeß zeigte
er ſich vollſtändig nüchtern, geiſtesklar (Zuruf.) Nein, Herr Schmidt-
Warbdurg, wenn ſein Zuſtand ſich gebeſſert hat, ſo kann dies gar
nicht im Irrenhauſe geſchehen ſein. Jetzt amtirt Forbes in
Frankreich wieder als katholiſcher Geiſtlicher, denn er hat zu
ſeiner Kirche ein rührendes Vertrauen bewahrt. Ein gewiſſer Feld-
mann iſt auf Veranlaſſung ſeiner ehebrecheriſchen Frau ins Jrren-
haus gebracht worden, auf Jahre. Während deſſen brachten die
Frau und der Hämmerling das Vermögen durch. Menſchenſcheu
und Miſanthrop iſt. er allerdings hinterher geworden. Ich erinnere
auch an den Fall des Arbeiters Lorenz, und bedaure dabei, daß
Graf Bismarck, der ihn fennt, nicht hier iſt. Jm rayeriſchen Abge
ordnetenhauſe hat Ratzinger darüber Mittheilungen gemacht. Lorenz
hatte Erfindungen betr. des Holzpflaſters gemacht, ſich dieſerhalb
an den Fürften Bismarck gewandt, als die vielen Reklamen über
das Bismarckſche Holzpyflaſter erſchienen. Er v rlangte weiter nichts,
als wie ein einfacher Arbeiter in Bismarcks Fabrik angeſtellt zu
werden. Graf Herbert ſteckte den Brief einfach bei Seite. Als
Fürſt Bismark wegen der Hochzeit des Grafen Herbert in Wien war,
warf Lorenz ſeine Akten dem Fürſten Bismark in den Wagen.
Wegen dieſes fürchterlichen „Attentats“ wurde Lorenz als geiſteskrank
eingeſperrt. Nach alledem ſind eine große Anzahl von Fällen vor-
gekommen und kommen noch vor, wo Geſunde eingeſperrt werden.
Schon ein Blick auf die große Anzahl der in Jrrenhänuſern Befind-
lichen macht die Bedeutung meines Antrags auf reichsgeſetzliche
Regelung klar.

Inzwiſchen iſt ein Antrag Kruſe eingegangen, welcher ſich materiell
mit dem Antrage Lenzenann deckt, formell aber inſofern von ihm
abweicht, als der von Lenzmann verlangte Geſetzentwurf „die Grund-
ſätze feſtſtellen“ ſolle für Aufnahme c. von Geiſteskranken.

Abg. Leuzmanun (fortfahrend) erinnert noch daran, daß man im
Mittelalter ſogar die HIrren für vom Teufel beſeſſen gehalten habe.
(Widerſpruch im Centrum.) Jawohl, ſelbſt heute gebe es noch ſolche
Kreiſe. Habe doch ein Arzt in Aachen ſelbſt die Hypnoſe für von
Dämonen herrührend erklärt. Die Unfehlbarkeit der Aerzte ſei auf
dieſem Gebiete um ſo gefährlicher, als gerade die Jrrenärzte ſelber
meiſt ſehr nervös ſeien. Wie unberechtigt der Unfehlbarkeitsglaube
der Jrrenärzte ſei, das ergebe ſich ſür ihn mit größter Deutlichkeit
aus einer Broſchüre, welche einer der bedeutendſten Frrenärzte,
ein Freund von ihm ſelbſt, über die Fälle Forbes, Fellmann und
einen Fall Weber geſchrieben habe und in welcher dieſe
Drei ganz ohne Erund für zweifellos geiſteskrank erklärt würden.

Das Reich ſei auch wieder auf dieſem Gebiete in der Nachhut; alle
anderen Kulturſtaaten, nur Rußland ausgenommen, ſeien uns mit
einem Frreugeſetz vorangegang n. Redner entwickelt dann noch die
Grundſätze, auf denen er ſich das Reichsgeſetz aufgebaut denkt vor
Allem größere Garantieen dei der Aufnahme und für ihren Verkehr
mit der Außenwelt. Entehrende Strafen, wie im franzöſiſchen Geſetz,
ſür Unterſchlagung eines Briefes eines Jrren an Jemand außerhalb
der Anſtalt. Er und ſeine Freunde würden ſolange anſetzen, bis der
Baum fällt.

Abg. Jacobokötter (konſ.) erklärt, ſeine politiſchen Freunde
würden dem Antrag Lenzmann zuſtim wen, zögen ihn aber in der
Faſſung Kruſe vor.

Abg. Kruſe (natl.) für ſeinen Antrag eintretend, legt den
Schwerpunkt auf die dauernde Ueberwachung des Aufenthalts eines
Jrren in der Anſtalt und auf Regelung der Vorausſetzungen für die
Entlaſſung. Redner kann der Darſtellung des Antragſtellers nicht in
Allem beipflichten. Die Grenze, wo die Geiſteskrankheit beginnt, ſei
nicht jederzeit feſtzuſtellen es gebe Leute, die zunächſt für excentriſch
gelten, bei denen aber die Excentricität ſich ſchließlich dahin äußert,
daß ſie durch große Spekulalionen z. B. das ganze Vermögen, das
ſie und ihre Angehörigen beſitzen, vergenuden. An keinem der vom
Abg. Lenzmann angeführten Fälle ſei nachgewieſen, daß die Ein
ſperrung eine widerrechtliche ſei.

Abg. Stadthagen (Soz.) beſtreitet dies, auf einzelne der Lenz
mann'ſchen Fälle hinweiſend.

Abg. Schmidt-Marburg (Ctr.): Auch meine Partei giebt dem
Antrag Kruſe den Vorzug, würde aber auch, wenn derſelbe nicht ein
gebracht wäre, den Antrag Lenzmann annehmen. Daß dieſe Frage
reichsgeſetzlich geregelt werden kann, ſteht feſt. Jrrthümer über die geiſtige
Qualifikation von in Jrrenhäuſer Gebrachten ſind in der That erwieſen.
Die Profeſſoren halten ſi h allerdings vielfach für unfehlbar. Verſehen bei
den Gutachten Sachverſtändiger ſind nicht ausgeſchloſſen, und Abg.
Stadthagen hat ganz Recht, wenn er ſagte, man ſolle auch Leute
aus der Umgebung des Betreffenden hören. Abg. Lenzmann ſchleu-
derte Geſchoſſe auf das Centrum, weil wir ſo wenig zahlreich hier
ſeien, aber mir ſcheint, auch die Herrn Freiſinnigen ſind mehr beim
Kaffee draußen, als hier. (Heiterkeit). Auf den Fall Forbes und
ſeine Einzelheiten will ich nicht eingehen, ſondern nur bemerken, daß
Forbes ja freiwillig in die Anſtalt gegangen iſt. Abg. Lenzmann
wollte wohl nur eine Spitze in das Centrum ſchicken. (Heiterkeit.)
So wohl auch mit der Bezugnahme auf das Mittelalter. Aber da
wurde doch viel aufgewendet für Jrrenanſtalten. Machen Sie alſo
das Mittelalter nicht gar zu ſchlecht. Heiterkeit. Auf Anregung
des Redners bemerkt

Staatsſekr. v. Bvetticher Der Bundesrath hat keinen Anlaße
gehabt, ſich ſchon jetzt mit dem Antrag zu deſchäftigen, aber mit dem
Verfahren bei der Aufnahme von Frren in Anſtalten haben ſich die
Regierungen der Einzelſtaaten neuerdings ſchon mehrfach befaßt, ſo
z. B. Preußen, Bayern, Baden, Württemberg. Alle dieſe Staaten
haben neuerliche Verordnungen erlaſſen. Ob dieſelben ausreichen
werden, läßt ſich augenblicklich nicht ſagen unſer Beſtreben ging da-
hin, größere Sicherheit dadurch zu ſchaffen, daß man ſich für
die Aufnahme in Jrrenanſtaltien nicht mit dem Gutachten
privater Aerzte begnügt, ſondern ſolche von beamteten Aerzten vor
ſchreibt. Was das Schickſal des Antrages Lenzmann im Bundesrath
betriſfft, ſo weiß ich nicht, ob nicht die Landesregierungen meinen, daß
ihre Anordnungen ausreichen ſobald ſie aber nicht ausreichen ſollten,
o würde ich für meine Perſon allerdings befürworten, den Weg der
teichsgeſetzgebung zu beſchreiten. Es iſt auf dieſem Gebiet viel ge

ſündigt worden und es iſt gut, die beſſernde Hand anzulegen.
Abg. Dr. Förſter (Refp.) tritt mit allen ü' rigen Rednern für

den Antrag Lenzmarn, bezw. Kruſe ein.
Abg. Graf Bernſtorff (Rp.): Wir ſind der Regierung für ihr

neuerlichen Anordnungen dankbar. Durch dieſelben ſich aber noch
nicht alle Mißſtände behoben, und wir werden deshalb gut thun,
dieſen Antrag Kruſe anzunehmen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Lenzmann, der ſeinen
Antrag zu Gunſten des Kruſe'ſchen zurückzieht, wird der Antrag
Kruſe einſtimmig angenommen.

Das Haus erledigt ſodann noch einige Petitionen wobei von
der Kommiſſion des Schatzamtes die Erklärung abgege' en wird, über
Reformen des Poſtzeitungstarifs ſei eine Einigung erfolgt. In der
nächſten Seſſion werde vorausſichtlich eine bezügliche Vorlage erfolgen.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Schluß der Sitzung 5 Uhr.
Montag 1 Uhr: Etat.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Kaum drei Stunden brauchte am Sonnabend das Ab-
geordnetenhaus für die dritte Leſung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes. Wie zu erwarten war, wurde die

Vorlage faſt einſtimmig angenommen. Jn der kurzen
Generaldebatte und in der Berathung über die einzelnen Be
ſtinnumgen wurden die verſchiedenen Gegenſätze nur noch leiſe
angedeutet. Vorherrſchend blieb die Empfindung, daß endlich
die langjährigen Arbeiten zum Abſchluß gebracht werden mußten
um den Volksſchullehrern endlich für ihr Einkommen die geſetz
liche Sicherung zu ſchaffen, die ein großer Theil von ihnen ſo
ſchwer zur Zeit vermißt und welche eine geeignete Grundlage

um in abſehbarer Zeit den weiteren Ausbau der Be-
oldungsverhältniſſe in Angriff zu nehmen. Von einem Centrums-
abgeordnetn wurde der Verſuch erneuert, die vorſtehende Be
ſoldungsvorlage als im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehend
zu erklären ſie hatten daher den Antrag eingebracht, wie es
bei Vorlagen, die eine Abänderung der Verfaſſung bedeuten,
üblich iſt, in 21 Tagen die Schlußabſtimmung zu wiederholen.
Aber ſie fanden keine Gegenliebe. Ferner iſt aus der General
debatte noch mitzutheilen, daß betreffs der Regelung des Re
liktenweſens der Kultusminiſter mittheilt,es ſeien Vorkehrungen
getroffen, dieſes auf eine andere Grundlage zu ſtellen. Ohne
Debatte wurden nun ſchnell die erſten zehn Paragraphen, da-
runter die Beſtimmungen über das Grundgehalt, angenommen.
Jn 8 10 wurde auf Antrag des Abg. Lohmann (natlib.)
eingeſchaltet, daß auch diejenige Dienſtzeit zur Anrechnung ge-
langt, welche ein Lehrer an einer priraten Präparandenanſtalt
zugebracht hat. Ohne Weiteres wurden dann die folgenden
Paragraphen bis S 26 erledigt, eingehender dann S 27 er
örtert, welcher von den Leiſtungen des Staates handelt.
Derſelbe gelangte nun zur Annahme, ebenſo auch S 28, welcher
die Uebergangsbeſtimmungen enthält letzterer auf Antrag des
Abg. v. Tepper-Laski (freik.) mit der Erweiterung, daß die
Lehrer, welche definitiv angeſtellt ſind und ſich den Beſtimmungen
dieſes Geſetzes nicht unterwerfen wollen, darum nicht ſchlechter
geſtellt werden dürfen, als ſie nach der neuen Beſoldungsordnung
ſtehen würden. Abg. Dr. Lieber fand den Antrag Tepper-Laski,
wie er pathetiſch behauptete, „unklar“ und verlangte die Rück
verweiſung des S 28 ſammt dem Antrag an eine Kommiſſion.
Das Ergebniß der Diskuſſion an der außer dem Finanz-
miniſter ſich auch noch der Kultusminiſter betheiligte, war, daß
der Antrag Dr. Lieber abgelehnt wurde. Dasſelbe geſchah
mit dem eingangs erwähnten Zentrumsantrag auf Wiederholung
der Schlußabſtimmung in 21 Tagen nachdem auch dieſer ge
fallen, konnte endlich die Geſammtabſtimmung erfolgen mit
dem eingangs erwähnten erfreulichen Ergebniß.

Die Reſolution der Kommiſſion auf baldigſte Vorlage
eines allgemeinen, auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grund-
lage beruhenden Volk sſchul geſetzes wird von einer aus
den Konſervativen, dem Centrum und den Polen zuſammen-
geſetzten Mehrheit angenommen.

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr Erſte Leſung des Etats
und des Richterbeſoldungsgeſetzes.

Nord- Amerika.
Jn der Angelegenheit des Auffſtandes auf Kuba
giebt ſich die Preſſe der Vereinigten Staaten alle Mühe, Spanien zu
Reformen zu drängen. Das haben wir ſchon mehrfach feſtſtellen müſſen;
das Verfahren nimmt aber einen immer dreiſteren Charakter an und
deckt ſich bereits mit Fälſchungen von Aeußerungen offizieller ame
rikaniſcher Perſönlichkeiten. So ſind dem amerikaniſchen Gencral-
Konſul in Havanna, Lee, Spanien feindliche Aeußerungen in den
Mund gelegt worden, die dieſer nie gethan hat. Ferner ſtellen die
Blätter den Präſidenten Cleveland Spanien gegenüber in einer Rolle
dar, wonach Cleveland als einer der anmaßendſten Politiker er
ſcheinen müßte. So ſoll er dem ſpaniſchen Geſandten in
Waſhington erklärt. haben, die von Spanien für Kuba geplanlen
Reformen ſeien nichts werth und befriedigten die Vereinigten Staaten
gar nicht. Cleveland geht es zunächſt, ſo lange er nicht gefragt
wird, gar nichts an, ob Spanien auf Kuba reformiren will und
wie es das thun will dann aber hat doch der ſpaniſche
Miniſterpräſident Canovas ſo und ſo oft erklärt, Cuba könne erſt
nach Beendigung des Aufſtandes Reformen erwarten, daß die Unge-
duld ein s läſtigen kleinen Kindes dazu gehört, immer wieder
darauf zurückzukommen. Noch weiter als die dem Präſidenten
Cleveland zugeſchobene Anmaßung geht die Nachricht eines ameri-
kaniſchen Blattes, Spanien habe der Regierung der Vereinigten

Staaten die Bedingungen unterbreitet, unter denen es bereit ſei,
mit den Aufrührern auf Kuba Frieden zu ſchließen über dieſe

beſonders von dem mit unreinlichen Volksklaſſen, vermeide den
Umgang mit Peſtkranken und halte ſich fern von deren Wohn-
räumen, Betten und Kleidungsſtücken. Die Behandlung der
Peſtkranken muß in der Hauptſache eine diätetiſche ſein. Man
ſorgt für reine, friſche Luft, wendet friſches, reines Waſſer
innerlich und äußerlich an und giebt Limonaden und andere
kühlende Mittel. Tritt Geneſung ein, ſo muß man bei Zeiten
für nährende und leichtverdauliche Koſt ſorgen.

Ueber die jetzt in Bombay graſſirende Epidemie
ſchreibt man der „Köln. Ztg.

Als im Auguſt d. J. in dem hieſigen Stadtrath ein ein-
geborener Arzt die Behörde darauf aufmerkſam machte, daß er
Fälle von Peſt unter ſeinen Kranken entdeckt habe, und bat,
daß man die nothwendigen Vorkehrungen treffe, damit die
Krankheit ſich nicht verbreite, fand dieſe rechtzeitige Warnung weder
Gehör, noch Glauben. Eine Unterſuchung wurde nicht angeſtellt,
und erſt fünf Wochen ſpäter, als ſich die Fälle vermehrten und
ein europäiſcher Arzt, der während der Peſt in Bagdad thätig ge
weſen war und deren Erſcheinungen kannte, die hier aus-
gebrochene Krankheit als die wahre Beulenpeſt bezeichnete, da
begannen die ſtädtiſchen und Sanitätsbehörden der Krankheit
ein wenig Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Aber wie immer erklärte
man durch die Preſſe, es ſei keine wirkliche Peſt, ſondern
eine „peſtähnliche“, ungefährliche, ſehr mild auftretende
Krankheit, der man den neuen Namen buboniſches
Fieber gab. Beſchwichtigend wurde ferner erklärt,
daß dieſes Fieber bisher nur in einem Bezirk, dem von
Maudvie, dem ſumpfigſten von allen, aufgetreten ſei; durch ein
wenig Reinigung werde die Krankheit in kurzer Zeit ausgerottet
ſein. Zuverläſſige Berichte über den Stand der Erlrankungs-
und Todesfälle wurden nicht veröffentlicht, und man ſuchte ſo
viel wie möglich die Sache vor der Oeffentlichkeit zu vertuſchen,
weil ſonſt Koſten entſtanden, keine Fremden mehr hier ange-
kommen wären und Bombay wohl unter Quarantäne geſtellt
worden wäre. Als es ſich dann aber herausſtellte, daß die
Krankheit nicht ſo harmlos war, die Todesfälle täglich zunahmen
und die Bewohner des Bezirks ängſtlich wurden und ſich davon
machten, ward die Bevölkerung ungeduldig; das bedeutende
hieſige Blatt, die „Times of Jndia“, trug das Jhrige dazu bei
und nun wollte man mit einem Male der Seuche ein Ende
machen. Es war leider zu ſpät. Die Behörden ſandten Aerzte
und Beamte auf Erkundigungen aus. Die Dampfſpritzen
wurden aufgeboten, um eine gründliche, Wohl die erſte Reini
gung vorzunehmen, und zwar ſowohl in den Häuſern ſelbſt, als
in den Kanälen und ſonſtigen Abflüſſen. Da ſtellten ſich
nun die Behörden und Zeitungen erſtaunt über die un-
geheuere Menge des aufgeſammelten Schmutzes. Jn einer
ſchmalen Sackgaſſe wurden an einem Tage 1500 Tonnen

(eine Tonne zu 20 CEentner) Unrath gefördert. Man
hätte doch wiſſen können, daß es in allen Eingeborenen-Vierteln
genau ſo ausſieht und daß die Eingeborenen die liebliche Ge-
wohnheit haben, Alles und Jedes zum Fenſter hinaus auf die
Straße zu werfen. Aber die Behörden in Jndien haben von
ihren beiden Augen immer dasjenige geſchloſſen, das den Ein-
geborenenViertelu zugekehrt iſt. Für dieſe wird nichts, für das
kleine europäiſche Viertel Alles gethan große Renn und Spiel-
plätze, bequeme Häuſer und Straßen, Corfos und Clubs werden
erbaut, und der Eingeborene hat es zu bezahlen. Cholera,
Pocken und Peſt treffen denn auch nur ſelten die Europäer
oder die reichen Jnder.

Aus folgenden Einzelheiten mag man ſich ein Bild von
den Verhältniſſen machen. Das Mandvie-Viertel iſt etwa vier
bis fünf Quadratkilometer groß und zählt 40 000 Einwohner.
Die Straßen ſind meiſt eng, und die Sonne dringt niemals in
die Häuſer ein. Die Bewohner ſind kleine Händler und Hand-
werker, meiſtens aber Kuli, die in den benachbarten Lager
häuſern und Docks arbeiten. Die Häuſer ſind ein bis zwei
Stock hoch, ſchmutzig und alt die Kuli leben in Stroh- und
Lehmhütten zuſammengepfercht. Jn einem Hauſe allein fand
man 600 Perſonen, die auf 15 Räume vertheilt waren. Fenſter
giebt es in den einſtöckigen Häuſern faſt nie. Alles ſchläft
bunt durcheinander, in vielen Fällen mit Geflügel und e
zuſammen, und in denſelben Räumen wird geſchlafen, gekocht und
gewaſchen. Die Kranken bleiben unter den Geſunden, und
Aborte fehlen gerade ſo wie in vielen Häuſen von Toulon.
Hunderte von todten Ratten liegen in den Häuſern und auf
den Straßen umher. Bekanntlich tödten die Hindn keine Ratten
und ſelten auch andere Thiere. Die Reinigung der Räume iſt
eine große Seltenheit. Welch ein Feld für eine anſteckende
Krankheit! Jn den anderen Eingeborenenvierteln ſieht es nicht
beſſer aus.

Gegenwärtig nun werden die Wände auf Anordnung der
Behörden mit Kalk beſtrichen, die Krankenräume mit allen be-
kannten Mitteln desinfizirt, vor den Häuſern wird Schwefel
gebrannt. Und doch brach in den eben gereinigten Räumen die Krank
heit von Neuem aus. Warum iſt der ganze Stadtbezirk nicht von
vornherein abgeſperrt worden? So haben die Bewohner des
Mandvieviertels durch ihre Flucht die Seuche über ganz
Bombay verbreitet, zumal da man ſie mit Kleidern und Betten
ziehen ließ, die dann draußen weiter gebraucht werden. Da
die Leute fürchteten, die Behörde könnte ihnen wohl ihre ge-
ſundheitsgefährlichen Lumpen durch friſche Kleider erſetzen, wozu
man einige Anordnung traf, ſo hüteten ſie ſich, das Auftreten
der Peſt anzuzeigen. Die Machtloſigkeit der Behörden wurde
auch noch durch das Kaſtenweſen der Hindu erſchwert, die nicht
leiden wollten, daß man ihre Angehörigen in ein europäiſches

Krankenhaus brächte, weil, wie ſie ſagten, ſie dort vergiftet
würden, um nur ſchnell mit ihnen aufzuräumen. Es kam
beim Wegſchaffen von Kranken mehrmals zu ernſten Auftritten
zwiſchen der Polizei und den Eingeborenen. Ein großer Vorwurf
trifft auch die beſſere und gebildetere Klaſſe der Eingeborenen,
die, anſtatt die Behörden gleich von Anfang an zu unterſtützen,
den Widerſtand anfachten, nicht ohne den Behörden weiſe Rath
ſchläge zu geben.

Erſt jetzt, wo die Todesfälle ſich tägläch auf etwa
200 belaufen, fängt man an, einzuſehen, daß unverbeſſerliche
Fehler begangen worden ſind, und wegen der verkehrten Spär-
ſamkeit muß jetzt Bombay Millionen einbüßen. Aber noch
immer lieſt man in den öffentlichen Berichten nur von 50—60
neuen Fällen täglich, wogegen die Wochenſtatiſtik der Sterbe-
fälle deren 800 bis 1000 über den Durchſchnitt ergiebt. Um
dem Auslande Sand in die Augen zu ſtreuen und der
Quarantaine zu entgehen, werden die meiſten Todesfälle als
Malaria bezeichnet. Auf den Verbrennungsplätzen der Kinder
müſſen die Leichen ein dis zwei Tage warten, bis die Reihe an
ſie kommt.

Der Schrecken unter den Eingeborenen iſt jetzt allgemein.
Wer Geld hat, flieht von hier; über 300000 Menſchen
haben die Stadt verlaſſen und tragen die Krankheit in
das Jnnere des Landes. Schon kommen Nachrichten aus
einzelnen Plätzen, die das Auftreten der Peſt durch Ein
ſchleppung anzeigen. Die Behörden ſollten jetzt wenigſtens
darauf achten, daß Bombay abgeſchloſſen würde, bis die
Krankheit erloſchen iſt. Jetzt ſind die Häuſer leer, und man
kann leichter Herr über die Seuche werden geſtattet man jedoch
den Flüchtlingen, vor Beendigung der Seuche zurückzukehren,
dann wird man der letzteren ſo bald nicht Herr werden.
Handel und Gewerbe ſind natürlich lahmgelegt, haben doch die
Banumwollhändler und ſonſtige größere Geſchäfte beſchloſſen, für
14 Tage zu ſchließen.

Die Gefahr der Uebertragung nach Europa iſt
nicht zu unterſchätzen. Sind doch in London bereits
zwei Peſttodesfälle, die von Bombay eingeſchleppt waren, vor-
gekommen. Jn dem Mandviebezirk befinden ſich faſt alle
Lagerhäuſer der Ausfuhrgeſchäfte, namentlich der deutſchen
Firmen. Von den Kulis, die dort arbeiten, ſind Hunderte
geſtorben. Beſonders Hamburg das eine traurige Erinnerung
an die Cholerazeit hat, ſollte doppelt vorſichtig ſein, und wenn
die Geſundheitsbehörden vielleicht eine Quarantaine nicht für
nothwendig erachten, ſo ſollten die Behörden darauf ſehen, daß
alle indiſchen Waaren gehörig desinfizirt werden, ebenſo die
Bemannang der Schiffe.
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Bedingungen ſoll dann noch der amerikaniſche Senat zu entſcheiden
haben. Der politiſche Hochmuthsteufel. und Größenwahn iſt wirklich
ſtark in dieſer Preſſe. Die ganze Sache beſchränkt ſich darauf, daß
Cleveland ſeine Vermittlerdienſte angeboten hat; das iſt alles, das
muß auch alles ſein, denn zu weiterem hat niemand in den Vereinigten
Staaten ein Recht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Als neuer Lehrer der Kompoſiionsklaſſe am Kgl. Kunſige-

werbemuſeum in Berlin wurde angeſtellt der auch in weiteren Kreiſen
bereits bekannte Architekt Otto Rieth, welcher zu den hervorragendſten
Künſtlern Berlins gehört. Rieth, deſſen Eltern in Stuttgart leben,
kam vor etwa dreizehn Jahren nach Berlin, wo ſich ihm
eine dankbare Thätigkeit im Baubureau des Reichstages
unter Meiſter Wallot eröffnete. Er trat in den Architekten
Verein ein und betbeiligte ſich alsbald an den aus-
geſchriebenen architektoniſchen Welktbewerbungen mit geiſtvollen
Skizzen, die die Aufmerkſamkeit der Kenner auf ihn lenkten. Be-
kannt ſind ſeine Arbeiten für das Nationaldenkmal Wilhelms J. bei
dem Wettbewerb von 1888, ſein Olgabrunnen in Stuttgart, vor
Allem aber ſeine dekorativen Entwürfe, welche im Kunſtgewerbemuſeum
Aufſehen erregten. Dieſe Blätter, jetzt in erweiterter Form im Verlag
von Baumgärtner's Buchhandlung, Leipzig erſchienen (unter dem Titel
Skizzen I.-III Folge, 1896), gehören zu dem merkwürdigſten und
ſchönſten, was an poetiſcher Empfindung und künſtleriſcher Phantaſie
je hervorgebracht wurde. Nicht minder vollkommen iſt die Technik
dieſer Blätter, die an Klarheit und Richtigkeit nichts zu wünſchen
übrig laſſen. Den letzten größeren Sieg errang Rieth vor wenigen
Tagen, indem er für das Nationaldenkmal der Schlacht
dei Leipzig unter 69 Bewerbern den zweiten Preis erhielt.

Theater und Muſik.
X Eisleben, 15. Januar. Wie wir hören, findet Sovnabend,

den 23. Januar, unter Leitung des Herrn Organiſt Otto Richter
wieder ein größeres Symphonie Konzert ſtatt. Es wird überall mit
Freuden begrüßt werden, daß in demſelben der Großmeiſter der

rgel, Herr Paul Homeyer aus Leipzig ſeine Mitwirkung zu-
geſagt hat. Außerdem wird in dieſem Konzert der Oratorienſaänger
Friedrich Zander aus Weimar (Baß) und die rühmlichſt
bekannte Kapelle des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 aus Halle
mitwirken. Zur Aufführung kommt u. A. „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“, Ouvertüre für großes Orcheſter und Orgek ron Otto Nikolai,
Symphonie Nr. 1 für Orgel und großes Orcheſter von Al xander
Guilmaut, Werke, die in anderen Städten die Zuhörer wahrhaft be-
geiſtert haben. Zu erwähnen iſt noch, daß die in der Andreaskirche
zu Eisleben befindliche Orgel eins der erſten Orgelwerke der Provinz
Sachſen iſt. Mit beſonderer Rückſicht auf die auswärtigen Beſucher
beginnt das Konzert ſchon 6 Uhr Nachmittags, ſo daß der Schluß
desſelben nach 8 Uhr zu erwarten iſt. Billets ſind in der Muſikalien-
handlung von Kurt Schulze zu haben und zwar vom 18. Januar
an. Der Reingewinn des Konzertes iſt fur das BachDenkmal in
Leipzig beſtimmt.

d. BVerlin, 17. Jan. Jm Leſſin theater ging geſtern ein drei-
aktiges Schauſpiel nach dem Franzöſiſchen des Frangois de Curel:
„Die Wiederkehr“ zum erſten Male in Scene und errang einen ſehr
warmen, ehrlichen Erfolg. Das Stück iſt eine außerordentlich vor
nehme, liebenswürdige Arbeit, die nach all den Geſchraubthetien
heiteren und ſentimentalen Genres, die in den verfloſſenen Monaten
die Bühnen heimſuchten, wahrhaft wohlthuend berührt. Jm
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater wurde das Volfsſchauſpiel
„Kein Hüſung“, mit freier Benutzung der gleichnamigen Reuter'ſchen
Dichtung von Hermann Jahnke und William Schirmer (früher
Charakterſpieler am Halleſchen Stadttheater) zum erſten Male auf-
geführt und ſehr beifällig aufgenommen.

Jbſens neueſtes Werk, „John Gabriel Brok-
mann“, erlebte am Sonnabend Abend im Stadttheater zu Frank
furt a. M. die erſte A ufführung in Deutſchland. Das Stück
fand eine warme Aufnahme, die allerdings nur nach dem erſten und
letzten Alt ſich in beſonderem Beifall Ausdruck gab. Der zweite Akt
wirkte etwas ermüdend. Die Hauptrolle war trefflich beſetzt, die
Jnſzenirung war prächtig. Zu gleicher Zeit wurde Jdſen's
„Wildente“ im Wiener Vurg-Theater zum erſten Male auf
geführt, offenbar Mitterwurzer zu Liebe, der als Hjalmar Eldal ſchon
vor einigen Jahren im Volkstheater großen Erfolg hatte.

„Der Glückſelige,“ Volksſtück von Karl Morre, wurde
am Sonnabend zum erſten Male im Raimund-Theater in Wien
aufgeführt. Der Verfaſſer, der auch der Dichter des „Nullerl“ i,
liegt in Graz todtkrank darnieder. Er iſt aber noch ſo weit bei Be
finnung, daß der ungetheilte Erfolg, der dem luſtigen Stücke zu
Theil wurde, ihm noch Freude machen kann. Dem Werke liegt ein
Ur- Wiener Stoff in ſtrenger Lokalfärbung zu Grunde, der von den
Schauſpielern des Raimund-Theaters gut wiedergegeben wurde.

Weimaer Hoftheater. Dienſtag, den 19., Haſemanns
Töchter, Volksſtück in vier Aufzügen v. A. L'Arronge. (Anfang
7 Uhr.) Mittwoch, den 20., Auswärtiges Abonnement A. (Linvien:
Weißenfels- Weimar und Vieſelbach-Weimar) Vorſtellung 8: Die
Entführung aus dem Serail, Oper in drei Aufzügen von W. A.
Mozart. (Anfang 6 Uhr. Ende 81 Uhr. Tonnerstag, den 21.,
Zum erſten Mal wiederholt Morituri, drei Einakter von A. Suder-
mann J. Teja, Drama I. Fritzchen, Trama Das Ewig-
Männliche, Spiel in Verſen. (Anfang 7 Uhr. Sonnabend,
den 23., Viel Lärm um Nichts, Luſtſpiel in vier Aufzügen von
W. Shakeſpeare. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 24., Djamileh,
Oper in einem Aufzuge von G. Bizet. Hie rauf Hänſel und Gretel,
Märchenſpiel in zwei Aufzügen von E. Humperdinck. (Anfang 7 Uhr)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. An die hieſige Univerſität wurde der Privatdozent

Dr. med. et phil. Arthur Heffter, erſter Aſſiſtent am pharma-
kologiſchen Inſtitut der Univerſität, zum außerordentlichen Profeſſor
der mediziniſchen Fakultät ernannt.

Baſel. Der Kirchenhiſtoriker Profeſſor Overbeck, der
Senior der theologiſchen Fakultät der Basler Univerſität, tritt mit
dem Ende dieſes Halbjahres in den Ruheſtand. Overbeck wirkt ſeit
1870 an der Univerſität Baſel:

Jagd und Sport.
Nach der dem Hauſe der Abgeordneten zugegangenen Nach-

weiſung üder die Aus und Einrangirung in den Landgeſtüten
des Staates während des Jahres 1896 befanden ſich am 1. Januar
1896 in den 17 Landgeſtüten 2587 Beſchäler. Davon kamen im
Laufe des Jahres in Abgang durch Ausrangirung 220, Einrangirung
in die Hauptgeſtüte zu Trakehnen und Graditz 5, durch Tod 54,
zuſammen 279, bleiben 2308. Einrangirt wurden aus den
Hauptgeſtüten Trakehnen 32, Graditz 18, Beberbeck 6, aus der Zahl
der Klepper wieder einrangirt 5, zuſammen aus den Hauptgeſtüten 61,
durch Ankauf 269, und zwar 11 Vollblut, 201 Halbblut- und
57 kaltblütige Hengſte. Es ergiebt ſich danach am Januar 1897 ein
Beſtand von 2638 Hengſten. Von dieſen ſind 103 Vollblut-,
2176 Halblut und 359 kaltblütige Hengſte.

34 000 Mk. ſind in der vergangenen Rennſaiſon ſeitens
des Berliner Vereins für Veloziped-Wettfahren an Preiſen
ausgezahlt worden. Hiervon erhielt Heimann den Hauptantheil, ſo-
dann folgen Paul Mündner, Lesna, Breitling, Arend, Büchner,
Mulack u. A.

Während des ſechslägigen Rennens in NewYork ſtürzte
Lumsden, der bekannte ſchottiſche Rennfahrer, in Folge einer Ca-
rambolage mit einem anderen Theilnehmer. Lumsden wurde durch
den Anprall aus dem Sattel geſchleudert, flog über das Gitter hinaus
und fiel ſo heftig auf den Rücken, daß er bewußtlos liegen blieb.
Es dauerte ſehr lange, bis er wieder zu ſich kam, und man befürchtet

t, daß das Rückgrat verletzt iſt und er nie wieder wird fahren
nnen.

Moskan, 15. Jan. Der Schachwettkampf um die
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Lasker und Steinitz ging
heute zu Ende, da Steinitz mit dem Verluſte der 17. Partie den
ganzen Match verlor; Lasker gewann zehn Partieen,
während Steinitz zwei gewann und die reſtlichen fünf remis wurden.

Gerichtszeitung.
Die Strafkammer in Poſen verhandelte am Freitag in

der Klageſache gegen den Lehrer Wenzel in Jaratſchewo, den Redakteur
des „Poſener Tageblatts“, Julius Flammer und gegen den Kreis-
ſchulinſpektor Rudenick in Jarotſchin, welche wegen Beleidigung
des Propſtes Szadzynski angeklagtſind, Dr. Rudenick außerdem
noch wegen Mißbrauchs ſeines Anſehens als Vorgeſetzter.
Es handelt ſich um die Veröffentlichung eines Nrtikels im „Poſener
Tageblatt“, in welchem b hauptet wurde, Propſt Szadzynski hätte in
der Schule des Lehrers Wenzel geſagt, das deutſche Gebet von
polniſchen Kindern ſe Sünde. Die Verkündigung des Urtheils er
folgte am Sonnabend. Die drei Angeklagten wurden freigeſprochen,
die Koſten der Staalskaſſe auferlegt. Der Gerichtshof nahm an,
daß der Beweis der Wahrheit erbracht ſei für die dem Propſt
Szadzynski in dem inkriminirten Artikel gemachten Vorwürfe und
billigte den Angeklagten den Schutz des S 193 des Strafgeſetzbuches zu.

Sechs Stunden Haft für ein „Bravo“. Ein Zuhörer, der
ſich geſtern in der ſechſten Berufungsſtraffammer des Landgerichts I
in Berlin beſand, ließ ſich hinreißer, die Ausführungen des Ver-
theidigers mit einem „Bravo!“ zu belohnen. Der Vorſitzende ließ
ihn ſich vorführen, und auf den Antrag des Staatsanwalts wurde
er zur Verbüßung einer ſechsſtündigen Haftſtrafe ſofort abgeführt.

Der frühere Redakteur, jetzige General-Agent, Friedrich Bau-
mann in Düſſeldorf, wurde von der Strafkammer wegen vollendeter
und verſuchter Erpreſſung und Betruges zu neun Monaten Ge-
fängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. Der Angeklagte hatte von
der Schweſter des kürzlich wegen fahrläſſiger Tödtung, Beſtechung
und Betruges verurtheilten Dr. Volbeding unter der Drohung, eine
zweite Broſchüre über Volbeding herauszugeben, 3000 Mark erhalten
und veiſucht, noch 1500 Mark zu bekommen. Der Staatsawalt
hatte 2 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt.

Vermiſchtes.
Die Entlarvnng des „falſchen Einjährigen“ Fritz Köhler

in Berlin hat noch weitere Unterſuchüngen zur Folge gehabt.
Bei den Ermitlelungen gegen Köhler iſt bekannt geworden, daß noch
andere Einjährige auf Grund falſcher Zeugniſſe ihrer Militärpflicht
genügt haken, und zwar jſämmttiich bei Provinzial-Regimentern.
Köhler, der hiervon Kenntniß haben ſoll, iſt über dieſe Angelegenheit
vernommen worden, weigert ſich jedoch beharrlich, die Namen der
jungen Leute anzugeben. Der einjährige Dienſt ihres Sohnes hat
der Familie des Gaſtwirths Köhler in Folge der zahlreichen Er-
preſſungen rund 15000 Mk. gekoſtet.

Eine gefährliche Verbrecherin iſt die ledige Metallarbeiterin
Roſalie Koſowski zu Berlin. Sie ſteckte am Freitag die Wohnung
der ihr befreundeten Hoppeſchen Eheleute in Brand, nachdem ſie
ein Srarkaſſenbuch über 100 Mf., 22,50 Mk. baar und Schmuckſachen
geſtohlen hatte. Ein U jähriges Kind iſt erſtickt, ein
4 jähriges bewußtlos aufgefunden worden. Die Koſowski iſt ge-
ſtändig.

Ein wackerer Profefſſor! Der Rektor der Univerſität Warſchau,
Dr. Kordowski, iſt ſeines Amtes entſetzt worden, weil ſich an
der Univerſitätskaſſe ein Fehlbetrag von 40000 Ruvbeln heraus-
geſtellt hat.

Ein Jahndenkmal in Amerika. Nach einer Mittheilung der
„Deutſchen Turnzeitung“ beſteht in Philadelphia der Plan, zum 50-
jährigen Jubiläum des nordamerianiſchen Turnerbundes ein Denk-
mal für den Turnvater Jahn zu errichten. Da das Jubiläum ſchon
im Jahre 1900 ſtattfindet, werden ſich die amerikaniſchen Turner
etwas beeilen müſſen.

Was die böſen Berliner ſogär nach ihrem Tode Alles an-
ſtellen, beweiſt folgende Zeitungsmeldung aus Karlsruhe i. B. Sie
lautet wörtlich: „Jn der Nacht vom 31. v. M. auf den 1. d. M.
wurde im alten Friedhof ein Grabſtein von einem Verſtorbenen aus
Berlin muthwilligerweiſe umgeworfen, wodurch derſelbe zerbrochen
und ein Schaden von 50 Mk. entſtanden iſt.“

Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Laurentii Mittwoch, den 20. Januar Abends
6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephannus: Mittwoch, den 20. Januar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspred. Freybe.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 20. Januar, Vorm. 9 Uhr:
Beichte und Communion Oderpr. Knuth.

Standesamts-Rachrichten von valle

vom 16. Januar 1887.
Aufgeboten Der Hilsmaſchiniſt Auguſt Elſte und Martha

Götze, Reilſtr. 127. Der Zimmermann Theodor Schröder, Haſſel-
felde und Chriſtine Zwarg, Halle. Der Auſſeher Her mann Bochow,
Halle und Barbara Eckſtein, Potsdam. Der Gärtner Friedrich
Banke und Eliſe Wöhlert, Quedlinburg. Der Maurer Albert Mittag,
Merbitz und Anna Denkewitz, Nauendorf.

Eheſchließ nungen Der Uhrmach.r Ludwig Reinhard, Bergſtr. 6
und Edith März, Wuchererſtr. 57. Der Muſiker Guſtav Kern,
Schöneberg und Klara Schräpler, Saalberg 16. Der Maurer Karl
Eſpenhahn, Dachritzſtr. 8 und Hermine Dietrich, Mühlberg 48. Der
Baumeiſter Valentin Kramm, Langeſtr. 25 und Martha Melzer,
Büſchdorf. Der Schloſſer Richard Eccius, Luckengaſſe 3 und Anna
Bergner, Spitze 5. Der Eiſendreher Wilhelm Zille, Brunoswarte
und Klara Seydewitz, Schillerſtr. 27. Der Geilbgießer Paul Steuer,
Leopoldshall und Klara Kuhnt, Schimmelſtr. 16. Der Gutsbeſitzer
Otto Kühlwind, Roßleben und Ella Kratzſch, Hohenzollernſtr. 36.
Der Kauf ann Guſtav Hermann, Rathhausſtr. 12 und Kiara Clement,
Naumburg a. S. Der Uhrmacher Emil Pröhl, alte Promenade 33
und Veronika Edel, Geiſtſtr. 39. Der Schloſſer Paul Kloſtermann
und Auguſte Kohlmann, alter Markt 12. Der Kaufmann Fritz
Flügel, Hangever und Anna Tauerſchmidt, Zenkerſtr. 8. Der Stell-
macher Frieödfſch Kunz-z, Mühlberg 11 und Lina Otto, Kütten. Der
Maſchinenſchloſſer Otto Herrmann, Böllbergerweg 9 und Loniſe
Bäcker, Raffinerieſte. 24.

Geboren: Dem Fuhrmann Otto Hartwig, Steinweg 52,
T. Eugenie Bertha Anna. Dem Privatpoſtboten Franz Ni mer,
Schillerſtr. 28, S. Robert. Dem Lehrer Michael Dietrich, Marien
ſtraße 3, T. Eliſabeth Margarethe Emilie. Dem Fabrikarbeiter
Hermann Koppficker, Lilienſtr. 4 T. Emma Marie Martha. Dem
Buchdrucker Auguſt Kränzien, Brunoswarte 29, S. Wilhelm Richard.
Dem Eiſendreher Paul Conrad, alter Markt 21, T. Pauline Anna
Marie. Dem Handarbeiter Friedrich Kummer, Bahnhofſtr. 5, T.
Lina Martha. Dem Schriftſetzer Louis Bärwald, Langeſtr. 2, T.
Margarethe. Dem Handarbeiter Karl Halupka, Beeſenerſtr. 19,
T. Minna Margarethe. Dem Handarbeiter Robert Pohl, Ludwig-
ſtraße 41, S. Richard Willy.

Geſtorben: Des Steinmetzmeiſter Adolf Flieth S. Rudolf,
11 M., Glauchaerſtr. 3. Der Handarbeiter Chriſtoph Hennig, 51 J.,
Schwetſchkeſtr. 23. Des Bäckermeiſter Eduard Gebhardt T. Emmy,
1 J., Bernhardyſtr. 12. Die Wittwe Karoline Winkler geb. Hauck,
68 J., Klinik. Des Schloſſer Franz Kohl T. Louiſe, 5 J., Klinik.
Des Reſtaurateur Heinrich Großhennig S. Walther, 2 W., Forſterſtr. 46.
Des Zimmermann Alwin May T. Minna, 3 J., Saalberg 8. Des
Stations-Einnehm r Walther Ehner Ehefrau Antonie geb. Reumann,
60 J., Magdeburgerſtr. 39. Die Wittwe Marie Maring geb.
Wimber, 49 J., Frieſenſtr. 10.

Standesamis-Nachrilten von Trotha.
Meldungen vom 9. bis 16. Jaruar 18097.

Geboren Dem Fabrilarbeiter O. Bahn S. Dem Fabrik
arbeiter F. Hoyer S.

Geſtorben: Die Rentiere H. Kunſch geb. Wehle, 83 J. 8 M.
2 T. Der Arbeiter Gottlob Kupfernagel, 54 J. 10 M. 3 T. Eine
unehel. T., 3 M. 6 T.

Verantwortrlich: Alſred ZTebeling ſür Politik und Voltswirthſchaft
Dr. ZValiher Gebensleben für Feuileron, Theater und Provinzielles.
Hr. Guſtav Adolf Tanunrent für Lokales und Allgemeines Adeibert
Birſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die Reda?tion betreffenden Zuſchriften ſind micht
Per ſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion der Yaileſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

i Zu e3,welehe ſür Landwirithe bestimmt sind, werden in fachgemüss r
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzerin Knittel und des
Koſſathen Wilhelm Sonntag zu Lochan iſt die Manl- und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Dieskau, den 16. Januar 1897.

Der Amtésvorſteher. [743
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl Steinbick
zu Daleng iſt die Manl- und Klanenſenche ausgebrochen.

Domnitz, den 15. Jan. 1896.
Der Amtsvorſteher

Fr. Guneist. [759
Familien Kachrichien.

Verlobt: Frl. Hedwig Dryander mit Hrn. Pfarrer Karl Röhrig
(Berlin Honnef). Frl. Marie v. Plötz mit Hrn. Hauptmann
Hans Kotze (Berlin Torgau). Frl. Hedwig Nennewitz mit
Hrn. Kaufmann Hugo Kühn (Roßleben Merſeburg). Frl.
Martha Hoffmann mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor Dr. Freiherrn
v. Lüdinghauſen gen. Wolff (Neügersdorf i. S. Wilhelms-
haven).

Verehelicht: Hr. Lehrer Otto Klas und Frl. Hilma Seifert
(Mahlis). Hr. Rittergutsbeſitzer Adolf Kirchhoffer und Frl.
Anna Schütze (Heinsdorf b. Dahme).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stadtbauinſpektor Uebel (Wurzen).
Hrn. Jngenieur Hermann Franke (Coſſebaude). Hrn. Rechts-

anwalt Hillebrand (Leipzig). Hrn. Lieutenant von Saucken
(Berlin). Hrn. Hauptmann Conrad Graf von Moltke
(Stargard i. P.). Eine Tochter: Hru. Friedrich Schuchardt
(Dannigkow). Hrn. Aſſeſſor Unger (Limbach). Hrn. R. Kirch
berg (Halberſtadt). Hrn. Alfred von Küſter (Hohenliebonthal).

Geſtorben: Fr. Oberingenieur Ludowica Nehring, geb. Reinecke
(Magdeburg). Fr. Wilhelmine Bohling, geb. Dege (Magde-
burg). Hr. Lehrer Johann Friedrich. Hauſer (Leipzig). Hr.
Privatmann Eduard Benndorf (Leipzig). Hrn. Obervoſtdirektions-
S. kretär E. Böhme Tochter Elſa (Leipzig-Gohlis). Frl. Johanne
Eliſe Schildbach (Leipzig). Fr. verw. Univerſitäts-Pedell
Knoblauch (Jena). Fr. Zeichenlehrer Emilie Schwartz, geb.
Neumann (Stendal). Fr. Hotelbeſitzer Auguſte Wegner, geb.
Franſewitz (Halberſtadt). Fr. Johanne Mittelſtädt geb. Lange
(Braunſteinhaus bei Jlfeld). Hr. Landwirth Ferdinand Erler
(Altflemmingen). Hr. Rentier Guſtav Zier (Naumburg a. S.).

Fr. Marie Franziska Mathilde Edle Herrin und Freifrau von
Plotho geb. Freiin v. Welling (Wiesbaden). Fr. Bertha
Buſchke geb. v. Gerhardt (St. Petersburg).

Baumeister Valentin Kramm
Martha Kramm geh. Melzer

Vermählte.

er

TTDD

Ha IIe a. S., den 16. Jannar 1897. 1734
m—m- S

Für die zahlreichen Beweiſe der Theil tahme, welche mir
beim Tode meines lieben Mannes, des

Kaufmanns August Dahlhaus
zugegangen ſind ſpreche ich hierdurch meine herzlichſten

Dank aus. [708Frau R. Dahlhaus.

Machthemecenmn,.
80 W

Herren wäsche jeder Art
nach Maas

empfiehlt unter Garantie für tad ellosen Str.

H. 0. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Walhalla- Theater. r Scenem S e
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Sennor Juan VFessi mit ſeinem

andaluſiſchen Stier als „Schulpferd“.
Einzig daſtehende Vorführung!) Die
drei Gebrüder Apollon, Bravour
Athleten. „Das getragene Klavier.“
(Senſationelle Leiſtung!) Das AIKer-
Trio, Waſſer-Pantomimiſten. Miß
Victoria, Bravour Luftgymnaſtikerin.

The 3 Donelly's, Elite-, Kopf-
und Hand-Akrobaten. Herr Robert
Biberti, Königl. Preußiſcher Hof-Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekia
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg

Coerdes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.
Begiun 8 Uhr.

übernommen habe.

meiner werthen Besucher.
Ende gegen 11 Uhr. Hochachtend

e r

Mit Diesem beehre ich mich zur Kenntniss zu bringen, dass ich am 1. Januar das

Hotel zur Goldenen ugel
Nachdem ich nun den Saal renovirt und einige Zimmer neu zu Restaurations-

zwecken eingerichtet babe, empfehle ich meine Localitäten einer geneigten Benutzung.
Nebst dem bekannten Vürnberger Rier von der Act.-Ges. Reit habe ich ächt V ilsener

„Bürgerlich Bräuhaus“ eingeführt und gebe für erstores Bücher à 15 Coupons zu 3 Mark
auch über dic Strasse giltig ab.

Vorzügliche Küche und wohlgepflegte Weine sichern wir zudem die Zufriedenbeit
[772

Marsala ſieur Fl. 1,50Sam5bas Amslese 1,50Old Shexrry „200Old Madeira 200 SOld Portwein 2,,0 S S iVino Vermouth 2100 lMedizinal-Tokayer 1/50FMedizinal-Ungarwein Fl. 23,00
empfehlen in Ia. Qualitäten

Gebr. ZornGroßherzugl. Sächſ. Hoflieferanten.

vom Denen den 19. bis Sonntag denHufabo- il's Wibo- Mest
24. Jaun ar

Circus Blumenfeld-Gold-
kette Gorradini.

Thalia- Theater.
Dienstag:

Mit Vergnügen.Schwank in 4 Akten von r ger Moſer.

Mittwoch:

T Novität! Novität! W
Im Forſthauſe.

Schauſpiel in 4 Akten von Skowronnek.

Sing-Academie.
Nächſte Uebung Sonnabend 6 Uhr.

Vinaninmos
aus der weltberühmten Hof-Pianofabrik
G. Schwechten, Berlin. ſind wieder
in großer Auswahl am Lager und em
pfiehlt ſolche neben anderen Fabrita
von 450 bis 1050 Mar 750Ecke Mittelſtr.
H. Lüder S. neb. Café Monopol.

Jnſtrumeutenmacher.

Dame, 32 32 Jahre, ſehr ſehr ſympathiſch

ſucht Bekanntſchaft eines ält. gut ſituirten
Herrn zwecks Heitath. Adreſſe Fräulein
Bertram, Weimar, Simenarſtr. 4.

e

u 28I nis er ä leDienſtag, den 19. Jannar, Abends 8 Uhr:

Cefete Grlorva-Soirée
ausgeführt von Fräulein Kleonora Orlowa, Hofkünſtlerin

und Herrn AiCred I. von Kendler.
Zur Aufführung gelaugen:

Eine magiſch-dramnatiſche Szene
und die durch kaiſerl. deutſches Reichspatent geſchützte Jlluſion

Thee Mystery Oh
Billetverkanf b i Herren A. W. MHartmann, Gr. UlrichS ſtraße 51 und V. Beeck, S Steinfraße 17. 766

Meuwues Theater.
Donnerstag, den 21. Jannar, Abends 8 Uhr

I Extra Concert(Solisten-Abend)
ausgeführt von dem Ralleschen Stadt- n. Theater-Orchester.

V. Edel.764

-xBvxv mm

Vorlesungen für Damen.
Herr Profeſſor Br. Endemann wird die Vorleſungen erſt Diens-

tag, den 26. Jannar, beginnen. J. A. Pr. Riedermann.
Naturwissenschaftlic er Verein Sachsen u, Thüringen

in all.Nächſten Donnerstag, 8 Uhr, in „Stadt Hamburg“: III. öffentlicher
Vortrag Herr Stadtbaurath Genzmer: Hygiene im Städteban.

Eintrittskarten (für Nichtmitgleder zum Preiſe von l Mark) am Eingange

in den Saal. Ter Vorſtand.Friedr. Kohl's Restaurant
Königſtraße 4.

Dienstag Schlachteſest. Früh 9 Uhr Well-e wozu ergebenſt einladet D. O.
Feinſer Cinbutger ßäſe à Pfd. 40 Pf.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

StadtTheater.
Direktion: Hans Jnlins Rahn.

Dieustag, den 19. Jauuar 1897
120. Vorſtellung. 89. Abonnements

Vorſtellung.
Farbe weiß.

T Bei kleinen Preiſen.
Parquet Mk. 1,40 c.

Neu einſtudirt.
Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichteffekten.

Zum vierzehnten Male:

Aschenmnbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.

n Scene geſetzt vom Direktor
Haus Julius Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Boehe.

Erſtes Bild Aſchenbrödel.
Zweites Bild: Bei der Pathe.

Drittes Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
Viertes Bild Ein Ball in der Küche.
Fünftes Bild Der gläferne Pantoffel.
Sechſtes Bild: Die Pantoffelprobe.
Nach dem dritten Bilde findet eine längere

Pauſe ſtatt.
BalletEinlagen:Jm 2. Bilde: „Harlekin- Polka“, getanzt

von Clara Dettler, Anna Rodeck und 8
Ballet Elevinnen. „Feenreigen“, aus-geführt von Helene Röder, Hedwig Ro-
deck und 6 Damen vom Corps do ballet.

Jm 3. Bilde „Fächer Tan;“ und „Cham-
pagner-Galopp“, ausgeführt von der
Balletmeiſterin Elena Nadinag und 10
Damen vom Corps de ballet. Einlage:
„Variation“, getanzt von Elena Nadina.

Jm 4. Bilde: „Tanz der Heinzel-
männchen,“ ausgeführt von dem Corps

de ballet und 20 Kindern.
Jm 5. Bilde: „Großes Elektriſches

Blumen-Ballabile,“ getanzt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina und dem
Corps de ballet und 20 Ballet-Elevinnen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 20. Jannar 1897
121. Vorſtellung.

33. Vorſtellung anßer Abonnement.Erſtes aſiſpiet von

Fanny Moran-0olden.
Der Prophet.

Große Oper in 5 Akten von Enugen
Sc. ibe. Muſik von G. Meyerbeer.
Fides F. Moran-Olden als Gaſt.Pfd. 80 Pf.

Stck. 54 Pf.

Pfd. 40 Pf.
Pfd. 60 Pf.
Pfd. 36 Pf.
Stck. 5 Pf.
Pfd. 110 Pf.

Stck. 10 Pf.
Gr. Ulrichstr. 40,
Leipziger Str. 96.,
Alter Markt 18.
Gr. Steinstrasse 42.

feiner echter Schwerizerkäſe

frine friſche Tiſchbulter

delißate Sülze

la. Corned-Beef

reines Schweinefett

gute geſunde Eier

ff. Chür. Cervelatwurſt

große alte Käſe

II

der

mit ihrer großartigen

Zum 1.

Mittwoch, den 20. Jan.,
2. Fa

Cirreuis
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.Dienstag, den io Januar 1897
Abends 8 Uhr

Große

Neu! Senſationell! Neu!
Nur ſechstägiges Gaſtſp el

am ganzen Kontinent berühmten
„TexasCowboyTronpe“

unter Leitung des Manegers
Mr. T. J. Webb

ctig Senſations-Scene
Buffalo-Bill's Wild-West

Neun! Einzig daſtehend! Neu
Male in Halle a. S.Weiteres 1. Auftreten

des berühmten engliſchen Fockey
Mr. Alfred Loyal.

Außerdem reichhaltiges, auserwähltes
Elite Programm.

Alles Nähere die Tageszettel.
Nachm. 4 Uhrmilien und Schüler-

Vorſtellung

Preußiſcher Beamtenverein.
Zum Cirkns Blumenfeld-Goldkette Corradini in der Reilſtraße ſind

Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte in der
Buchdruckerei und Papi rhandlung von K. Pritſchow, Bernburgerſtr. 28, und
im Weißwaarengeſchäft von Aung Detjen,

Daſelbſt können auch die Bedingungen eingeſehen werden.
Landwehrfſtraße 8, erhältlich.

Der Vorſtand.

J

i
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W
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Parades Vorstellung

Onri i ocn,
verreuſtraße 1. Fernſprecher 531

Empfehle täglich friſch
meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:

Carl KKoch“sche
Pfannkuchen und

artoffelkringel
mit Vanilleguß, mit den feinſten Frucht
füllungen eigener Fabrikation, als Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johaunis-

beer und Kirſch, ferner:
J ſchleſiſchen Sträußelkuchen,

vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfkuchen nach Berliner Art
und Altdentſchen,

feinſten Halleſchen geriebenen Napf-
kuchen mit Vanilleguß, feinſten ge
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohlſhmeckender noch als Dresdener
Sahnenkuchen, Bisruit- Vanille- „Choco-

D. laden „Haſelnnß- u. Makronenzwiebact
ſowie eine überraſchende Auswahl wohl

ſchmeckender Gebäcke. [642

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Landsbergerstr. Bl, I.
Dr. Switalsky,

prakt, Arzt, Wundavzt und
Geburtshe! er.

sSprechstunden 9--10 Vorm.
2-4 Nachm. [752

ensfom.
Jn der Familie eines Gymnafial-

lehrers finden zu einem Sekundaner
noch I--2 kleinere Schüler Aufnahme.
Näheres unt. C. W. 58536 bei
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Penſior.
In d. Familie eines S hilologen finden

Oſtern Schüler hieſ. Lehranſtalien gute
Penſion bei gewiſſenh. Beaufſichtigung d.
Schularbeiten. Preis 500 Mk. Off. unt.
Z. 727 a. d. Exped. d. Ztg. erb. (727

Pension.
Jn einer Lehreriamilie finden neben

einem 12 jährigen Schüler 1-2 Knaben
freundliche Aufnahme. Off. unt. Z. 578
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Irenson.
Junge Mädchen, die das Halberſtädter

Lehrerinnen Seminar beſuchen wollen,
finden freundl. Aufnahme neben einigen
Mitpenſ. Penſion 500 Mark. Offerten
erb. unt. Z. 474 an d. Exp. d. Ztg.

Wer überſetzt
franzöſiſche, engliſche, italieniſche, ſpaniſche,
hollandiſche, däniſch norwegiſ ſche und
ſchwediſche Geſchäftsbriefe ins Deutſche und
umgekehrt? Adreſſen erbittet [680Franz Korn, Oelfabrik, Trotha.

Aeal.
friſch gefangen (Stechaal), ſo wie der FangLenſeiſen liefert, verſende per t oſtnach

nahme ab hier à Pfund 0,60
L. Brotzen,zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Greifswald a. Oſtſee.

mm

h u. Harnröhrenleiden

beilt ſchmerzlos ohne Ein-ſoritzung in wenigen Tagen

heit und enthält oſtind. Santalholz-

ö 5.

ine
Jede Kapſel trägt die Jnitialen

L. als Garantie für die Echt

Preis pro Flacon nur 2 Mark.
Berliner Capsules-Fabrik, Berlin 0.
Zu haben in Halle: Löwengapotheke

Baierische

Zugochsen
aller Rassen wie

Kote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther mHoſer
Simmenthaler
Miesbache r

u. Vebertänrer( P inzgauer)
Gelbe Scheinfelder

sowie 6--24 Mon. alte KalIber
dieser Rasseon und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge
zu zivilen Preisen franeo

jeder Bahnstation
emptiehit

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

und Verlag von n C tto Thiele Hall (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 28 ger Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung fürdie Provinz Sathſen und die angrenzenden Staaten.
18. Jannar 1897

Städtiſches Muſenm,
Die Bauzeichnungen des Riebeckſtifts, welche ſeit geſtern im

ſtädtiſchen Muſeum ausgeſtellt ſind, gewähren einen intereſſanten
Einblick in die ungeheure Summe von Einzelheiten, die bei der Ent-
werfung der Baupläne berückſichtigt werden mußten. Wir ſehen in
überſichtlicher Anordnung die preisgekrönten Entwürfe der Berliner
Architekten Spalding und Grenander, ferner die im hieſigen Stadt
bauamt ausgearbeiteten zahlreichen Spezialzeichnungen (Situations-
pläne und Detailentwürfe), ſowie eine Anzahl photographiſcher Auf
nahmen mit äußeren und inneren Anſichten der bekanntlich vor Kurzem
ihrer ſegensreichen Beſtimmung übergebenen Anſtalt. Als eine der
ſchönſten Zierden unſerer Stadt erhebt ſich der prächtige Neu
bau an der Lutherſtraße, zugleich das herrlichfte Denkmal,
das der edle Stifter ſeinem Namen hat ſetzen können. Außer den
Entwürfen und Photographieen des Riebeckſtifts ſind noch mehrere
Helgemälde ausgeſtellt, von denen namentlich zwei größere Land
ſchaften „Wolkenſchatten“ und „Letzte Sonnenſtrahlen“ von Richard
Kaiſer in München Beachtung verdienen. Wenn auch Kaiſer zu
den ſog. Sezeſſioniſten zu zählen iſt, ſo tritt uns ſeine „moderne“
Richtung doch in künſtleriſch abgeklärter Form vor Augen. Die
ſubjektiven Empfindungen, die in den beiden Landſchaften zum Aus-
druck kommen, feſſeln den Beſchauer unwillkürlich durch ihre
Kraft und Tiefe. Wer Wirkungen wie Kaiſer hervorzubringen
vermag, iſt ein echter Künſtler, mag er auch dieſer oder jener Richtung
angehören. Eine andere größe Landſchaft „Herbſtſtürme“ von
E. Liſchke zeichnet ſich ebenfalls durch originelle und charakteriſtiſche
Darſtellung aus. Leider wird das Bild bereits Anfang nächſter
Woche nach Berlin weitergeſchickt werden, ſodaß ſeine Beſichtigung
nur noch kurze Zeit möglich iſt. Ein harmloſes Gebiet der Malerei
pflegt Clara Werner in Naumburg, von der ſieben feinſinnig
ausgeführte Blumenſtücke vorhanden ſein. Zum Schluß ſei noch eine
Studie des hier gebürtigen, in München wohnenden Malers
W. Troitzſch erwähnt. Die Studie, welche einen Dorfkirchhof in
Ungarn darſtellt, iſt flott auf die Leinwand geworfen und verräth
in Auffaſſung und Farbengebung ein hübſches Talent.

Halleſche Lokalnachrichten vom 18, Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins dentſcher
Jugenienre hält am morgigen Dienstag im Hotel zur „Stadt
amburg“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgendePantte: 1. Einläufe. 2. Geſchäftliches: Feſtſetzung der Bei-

träge für 1897. 3. Geld bewilligung für das
Stiftungsfeſt. 4. Aufnahme neuer Mitgliever.
5. Berichte der Abordnungen: a) für Feſtſtellung von
Rormen für Ausrüſtungsſtücke zu Dampfanlagen mit hohem Druck;

für Feſtſtellung neuer Beſchreibungen für Geſuche
ur Erlaubnißertheilung für Aufſtellung von Dampf-Kcſeln; e) für Beantwortung des undſchreibens des

Hauptvereins, Schiffskeſſelbau betreffend; d) für Beantwortung des
Rundſchreibens des Hauptvereins, die ausl. Bezirksvereine betr.
6. Beantwortung der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen. 7
Vortrag des Herrn Civilingenieur Haaſe: „über Verſuche mit
einem automatiſchen Dampfabſperrventil in der Fabrik d. H. A.
Tr vurg Co.“ 8. Mittheilungen aus der Erfahrung. 9. Frage
kaſten.

Kunſtgewerbeverein. Wir machen nochmals auf den
morgen Abend im großen Hörſaale des Phyſtkaliſchen Jnſtituts ſtatt
findenden Projektibnsabend aufmerkſam. Herr Profeſſor
Dr. Schmid- Aachen wird über den größten jetzt lebenden Maler
Arnold Böcklin einen Pre halten, indem er zugleich
Projektionsbilder nach Gemälden des Meiſters vor ührt.

Der Gärtnerverein von Halle a. S. und Umgegend
hielt am Sonnabend Abend ſeine ordentliche diesjährige General-
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren:
Schröter als Vorſitzender, Meinecke als Stellvertreter, Buch
mann als Schriftführer, Heiße, als Stellvertreter, Kayſer als
Kaſſirer, Renneberg als Archivar, Reiche als Stellvertreter,
Roſch als Beiſitzer.

Der Allg. Halleſche Turnverein unternahm geſtern
Mittag 1 Uhr ſeine geplante Winter-Turnfahrt nach
Wallwitz, an welcher ſich ungefähr 60 Vereins Angehörige
betheiligten. Die Ankunft in Wallwitz erfolgte um 4 Uhr, die Ab
fahrt von Wallwitz Abends 8 Uhr 45 Min. per Bahn.

Der Ortsverband dentſcher Gewerkvereine zu Halle a. S.
hielt am Sonnabend Abend eine öffentliche Verſammlung im „Prinz
Carl“ ab. Anweſend waren ungefähr 400 Perſonen der Vortragende
Herr Redakteur Gol dſchmidt- Berlin ſprach über das Thema
„Die Deutſchen Gewerkvereine und ihre Aufgabe zur Löſung der
ſozialen Frage“ in r Weiſe. Der Schluß der
Verſammlung erfolgte nach längeren Debatten erſt um 1 Uhr.

Jm Natnrwiſſenſchaftlichen Verein hält am nächſten
Donnerstag Herr Stadtbaurath Genz mer einen Vortrag über
„Hygiene im Städtebau.“ Der Vereinsabend wird, wie ge
x ich in der „Stadt Hamburg“ abgehalten und beginnt Abends

r.

Jm Stolzeſchen StenographenVerein wird am nächſten
Freitag, im Vereinslokale „Freybergbräu“ (Kl. Märkerſtraße 10.) ein
neuer Unterrichtsabſchnitt ſeinen Anfang nehmen. Das
Honorar iſt auf 3 Mk. feſtgeſetzt.

Die Handelskammer zu Halle a. S. macht darauf auf-
merkſam, daß vom 1. Januar alten und 13. Januar neuen Stils
ab im inneren ruſſiſchen Eiſenbahnverkehre das
Normalladegewicht für volle Wagenladungen von 610 Pud
(10 000 Kg.) auf 750 Pud (12300 Kgr.) für verſchiedene Artikel
erhöht worden iſt. Jm direkten internationalen Verkehre finden
dieſe Beſtimmungen mit wenigen Ausnahmen keine An-
wendung. Für die betheiligten Kreiſe ſind die betreffenden Vor-
ſchriften in den Geſchäftsräumen der Handelskammer zur Einſicht

nahme ausgelegt. ßHerberge zur Heimath. Die hieſige „Herberge zur Heimath“
in der Mauergaſſe hatte auch im letzten Jahre wieder eine große
Frequenz. Es wurden insgeſammt 12 181 Wanderern in 23 960Nächten Herbergen gewährt den meiſien im September (1130), den

wenigſten im Februar (928). Außerdem fanden 142 Arbeitsgeſellen
hier Arbeit, die die Herberge vorübergehend ebenfalls als Nachtlogis
benutzt haben.

Jm Verein junger Kaufleute (Engere Vereinigung im
Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen) wird
Herr Recitator Max Schwartz am nächſten Donnerstag, den
21. d. M., bends S Uhr im kleinen Saale des Wintergarten
eine Vorleſung aus Fritz Reuters Werken veranſtalten. Des
Ferneren wird im Vereinslokale „Mars-la-tour“ am Freitag, den
5. Februar ein neuer Unterrichtskurſus in doppelter
Büchführung unter der bewährten Leitung des Herrn J.
Benkenſtein ſeinen Anfang nehmen. Für die nächſten
Monate ſind in dem Vereine noch folgende Veranſtaltungen
in Ausſicht genommen: Donnerstag, den 4. Februgar:
großes Winterfeſt im Wintergarten Donnerstag, den 11. Fe
Vruar: Vorirag des Herrn Robert Groſſer (im Vereins-
lokale) über „Reiſeerlebniſſe in den Hochalpen“; Donnerstag, den
11 März (im Vereinslokale): Vortrag des Oberlehrers Herrn
Dr Hertzberg über „Deutſchland und der Orient“. Außerdem
wird am Sonntag, den 7., und Sonntag, den 28. März je ein
Tanzkränzchen im Hotel zum Kronprinzen ſtattfinden. Die Vereins-
abende finden regelmäßig Donnerstag in der Gaſtwirthſchaft Mars-

la-tour (Große Ulrichſtraße) ſtatt, an welchen Abenden auch die
Bibliothek geöffnet iſt, deren Benutzung in fachwiſſenſchaftlicher wie
Unterhatungslitteratur den Mitgliedern unentgeltlich zur Ver
fügung ſteht.

Jm Handwerker-Bildungsverein wurden in der am
Sonnabend Abend abgehaltenen ordentlichen diesjährigen General
verſammlung in den Vorſtand wiedergewählt die Herren: Kiefer
zum Vorſitzenden, Mo ritz zu deſſen Stellvertreter, Dreſcher zum
Kaſſirer, Schröder zum Rendant, Rauchfuß, Gericke,
Geiſt und Großmann zu Beiſitzer, neugewählt wurde Herr
Schill er als Beiſitzer.

Walhallatheater. Die meiſten werden ſich wohl noch jener
Wette erinnern, die ein Berliner Gardeoffizier vor ungefähr zwei
Jahren einging. Es handelte ſich darum, einen Ochſen nach allenRegeln der Kunſt zuzureiten. Nach halbjähriger anſtrengender
Trainirung konnte der Offizier ſein ungewöhnliches Reitthier in der
That als gezähmt und gedrillt vorführen, ein Erfolg, der ſ. Zt. in
allen Sportkreiſen großes Aufſehen erregte. Noch übertroffen wird
dieſe ſeltene Treſſur durch diejenige des Sennor Juan Feſſi, der
jetzt in unſerm beliebten Spezialitätentheater als ſenſationellſte Nummer
des neuen Spielplanes einen andaluſiſchen Stier als
„Schulpferd“ auf die Bühne bringt. Das mächtige,
feurige Thier iſt wie ein Pferd aufgezäumt und gehorcht dem
leiſeſten Winke ſeines Bändigers. Neu ſind die Dardietungen
der Waſſerpantomimiſten Alker. Jn einem großen mit
Waſſer gefüllten Behälter, deſſen Glaswände einen Einblick in das
Innere des Behälters geſtatten, führen ein Herr und eine Dame ohne
Taucherkoſtüm bewundernswerthe Taucherkunſtſtücke aus. Da werden
hineingeworfene Muſcheln wieder zuſammengeleſen, da wird genäht,

gegeſſen, geraucht alle unter der Oberfläche des Waſſers.
Namentlich dürfte die Leiſtung Mr. Alkers, der einmal 4 Minuten
unter Waſſer blieb, faſt unerreicht ſein. Eine Attraktion erſten
Ranges bildet auch das Auftreten der drei Bravour-Athleten,
Gebrüder Apollon. Von ihren zahlreichen verblüffenden
Trics wollen wir nur einen hervorheben. Auf der Bühne ſteht
ein Klavier an welches ein eiſerner Sitz angeſchraubt iſt.
Ein Mitglied des Orcheſters beſteigt dieſen Sitz und zeigt durch An
ſchlagen der Taſten, daß das Klavier ein wirkliches Klavier iſt. Und
nun hebt einer der Athle en das Jnſtrument ſammt dem Muſſiker in
die Höhe und trägt es, ungefähr ſo wie unſere Marktweiber ihre
„Kiepe“ tragen, auf der Bühne hin und her. Von den übrigen
artiſtiſchen Nummern des Programms verdienen noch die Kopf und
Handakrobaten The Donelly's und die Luftgymnaſtikerin Miß
Viktoria rühmend hervorgehoben zu werden. Der Geſangshumoriſt
Herr Georg Cordes, ſowie die Geſangsduettiſten Thekla
und Alexander Blanche ſtehen vom letzten Spielplan her noch
in beſter Erinnerung, während durch den kgl. preußiſchen Hofopern-
ſänger Riberti der geſangliche Theil des Programms eine glück
liche Bereicherung erfahren hat. Alles in Allem iſt auch der neue
Spielplan des Walhallatheaters wieder ſo reichhaltig und intereſſant,
daß ein Beſuch desſelben angelegentlichſt empfohlen werden kann.

Cirkus Blumenfeld-Goldkette und Corradini. Von
Morgen ab gelangt wieder eine hochintereſſante neue Nummer zur
Vorführung Die berühmte „Texas-Cowboy-Troupe“ wird unter
Leitung des Manegers Mr. T. J. Webb für nur ſechs Tage im
hiefigen Cirkus debutiren und die aus Buffalo's WildWeſt bekannten
wildbewegten Scenen werden vor den Augen der Zuſchauer in raſch
aufeinanderfolgenden Bildern vorüberziehen. Die neue aufregende
Nummer dürfte geeignet ſein, die größte Anziehungskraft auf ein
ſchau, iſtiges Publikim: auszuüben.

Tie OrlowaSoiréen finden morgen Abend ihren Abſchluß.
Die beliebten Künſtler Orlowa und v. Kendler ſind durch kontrakt-
liche Verbindlichkeiten gezwungen, von Halle Abſchied zu nehmen.
Geſtern Nachmittag fand eine Zaubervorſtellung für Kinder ſtatt
der große Saal der „Kaiferſäle“ war von einer nach hunderten
zählenden Kinderſchaar beſetzt, welche enthuſianiſch jeder der vor-
züglich gelungenen Nummern des Programms applaudirte. Die Künſtler
können mit dem Erfolg der geſtrigen Vorſtellung ſehr zufrieden ſein.

Kanarienzüchter-Berein. Die Aus'ellung, welche der
Verein vorgeſtern, geſtern und heute in den Räumen des „Eiskellers““
veranſtaltete, erfreute ſich einer lebhaften Betheiligung. Nicht weniger
als 135 tadellos ſchlagende Prämiirungsvögel, ſowie eine große
Anzahl Kaufvöſel und 14 fingende und pfeifende Dompfaffen begrüßten
den Beſucher der Ausſtellung in allen Tonarten. Die beiden Preis-
richter, die H. H. Sülbe und Röſe-Leipzig, hatten einen ſchweren
Stand denn unter ſo viel Gutem das Beſte auszuwählen, war
eine heikle Aufgabe. Es wurden folgende Ausſteller mit Preiſen
bedacht: Adolf Schmieder 9 zweite und 8 dritte, Friedrich
Meyer l erſten und 2 dritte, Bernhard Lail ach 2 zweite und 2 dritte
Wilhelm Schulze 2 dritte, Franz Mahh eck 3 zweite und l dritten
Oskar Kniſeſtedt 3 zweite und 1 dritten, Karl Becker 12 zweite
Gottlieb Kummer 1 erſten, 6 zweite und 1 dritten, Joh Kaptur
1 erſten, 8 zweite, 3 dritte, Conſt. Kokott 3 zweite, I dritten, Karl
Demme 2 zweite, 3 dritte, Guſtav Roſt 1 zweiten, 3 dritte,
Wilhelm Gießmann 1 erſten, 8 zweite, 1 dritten, Theodor Ebel
7 zweite, 1 dritten, Hermann Dahnert 1 zweiten, 3 dritte, Max
Krüger 2 zweite, 3 dritte, Louis Bärwald 1 erſten, 3 zweite,
Franz Adam 4 zweite, 4 dritte, Hermann Richter 4 zweite. Für
ausgeſtellte Utenſilien wurden an folgende Herren Preiſe rer-
theilt: Wilh. Gießmann für Niſtkäſtchen von Glas 1 erſter Preis,
Leonh. Lailach für Sämereien 1 erſter Preis, Gerlaſch (Kuhgaſſe)
für Harzerbauer 1 erſten Preis.

Hotelübernahme. Seit 1. Januar d. J. iſt das renommirte
Hotel „zur goldenen Kugel“ von dem Beſitzer des Hotels „Stadt
Dresden“, Herrn Wilhelm Stüntzel, mit übernommen worden. Herr
Stüntzel, welcher nunmehr den Saal der „goldenen Kugel“ in ge
ſchmackvollſter Weiſe hat renoviren und mehrere Zimmer zu Re-
ſtaurationszwecken neuherrichten laſſen, empfiehlt im Inſeratentheil der
heutigen Nummer, worauf wir hiermit aufmerkſam machen, ſein
neues Unternehmen dem Publikum. Nebſt dem bekannten
Nürnberger Bier von der A.G. Reif wird auch echt Pilſener Bier
r dem „Brügerlichen Bräuhaus“ in Pilſen zum Ausſchank ge-
angen.

Die Stellenvermittlung des Allgemeinen Deutſchen
Lehre rinnenvereins iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Jm Jahre
1896 vermittelte ſie 567 Stellen gegen 508 im Vorjahre. Beſonders
erfreulich iſt die Thatſache, daß ſelbſt die Behörden verſchiedener

roßer und kleiner Städte ſich immer häufiger an dieſelbe wenden.
ewährte Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen haben die Stellen

vermittlung als Ehrenamt übernommen. Sie erhalten täglich zahl
reiche Geſuche um Stellen, ſowie um Lehrerinnen und Erzieherinnen.
Daher ſind ſie auch im Stande, den Suchenden geeignete Vorſchläge
zu machen. Die Stellenvermittlung iſt über ganz Deutſchland ver
breitet und hat zahlreiche Verbindungen mit dem Auslande. Die
Centralleitung befindet ſich in Leip zig, Pfaffendorferſtraße 17.

Güter-Verkehr der Station Halle a. S. An eingetroffenen
und verſandten Waarengattungen waren bei der Königlichen Güter-
abfertigungsſtelle in Halle a. S. während des Monats Dezember v. Js.
u verzeichnen in Tonnen zu 1000 kg A. Verſand: Weizen 196,
Roggen 332, Gerſte 1985, Hafer 15, anderes Getreide, Hülſenfrüchte
und Mais 321, Mühlenfabrikate 1780, Spiritus, Eſſig, Branntwein
212, Petroleum und andere Mineralöle 123, Kartoffeln 10, Braun-
kohlen, Coks, Briketts 636, Zucker roh Zucker raffinirt 4853,
Düngemittel 30. B. Empfang: Getreide 6320, Zucker roh
12 890, Zucker raffinirt 270, Düngemittel 90, Mühlenfabrikate 600,
Sprit 330, Petroleum 170, Braunkohlen 19 140, Kartoffeln 259.

Das ſtaatlich konzeſſionirte HKindergärtnerinnenſeminar,
verbunden mit Kindergarten, Laurentiusſtraße, hielt am Sonnabend
in den Räumen des „Weißbierſalons“ ſeine diesjährige Weihnachts-

feier ab. Jm Mittelpunkt der Darbietungen ſtand ein Weihnachts
ſtück, das von Schülerinnen des Seminars und Kindergartens auf
geführt wurde. Den Beſchluß bildeten lebende Bilder in magiſcher
Beleuchtung. Alle Nummern des reichhaltigen Programms fanden
lebhaften Anklang. Beſonders gefielen die Weihnachtsarbeiten der
Kleinen ſowie ein von den Seminariſtinnen ſehr geſchmackvoll her-
geſtellter „Weihnachtsgarten.“

Der Firma E. L. Eberhardt, Halle a. S. iſt vom
kaiſerlichen Patentamt Muſterſchutz auf eine Mehlſiebmaſchine mit
abnehmbarem Siebtheil erth ilt worden. Dieſe Maſchine wird ein
großer nicht zu unterſchätzender Fortſchritt für das Bäckereigewerbe
ſein denn es laſſen ſich ca. 100 Pfund Mehl in einer Minute mit
derſelben ſieben, ohne dabei zu ſtäuben. Letzteres war bisher nicht
zu vermeiden und für die Geſundheit von großem Nachtheil. Wir
wünſchen der Firma einen guten Abſatz dieſer neuen Mehlſieb-
maſchine.

Beſtrafter Unfug. Ein Student der hieſigen Hochſchule
hatte ſ. Z. eine Vorſtellung im Thaliatheater durch lautes Mitpfrechen
derart geſtört, daß der Vorhang heruntergelaſſen werden mußte. Der
Verüber des groben Unfugs, gegen den Strafantrag geſtellt worden
war, wurde in der am Sonnabend ſtattgefundenen Verhandlung zu
20 Mk. Geldſtrafe, event. zwei Tagen Haft, verurtheilt.

Aus din Kgl. Kliniken. Der l17jährige Buchbinder
Bernhard Haensgen von hier, welcher ſich geſtern an der Aktien-
Brauerei auf einer, allerdings ſehr primtiven, Eisbahn mit Schlitt
ſchuhlaufen vergnügte, ſtürzte an einer beſonders ſchlechten Stelle ſo
unglücklich hin, daß er einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt.

In Folge eines unglücklichen Zufalls entlud ſich das Teſchin des
Rittergutsbeſitzers B. geſtern und die Ladung drang dem Genannten
in den rechten Fuß. Der in einer Kiesgrube in Schkeuditz be
ſchäftigte Arbeiter Ernſt Kum mer fiel am Sonnabend in Folge
der Glätte ſo unglücklich hin, daß er ſich den rechten Arm auskugelte,

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 7, Drüſenkuberkuloſe 1, Schwäche 6, Lungen
ödem 1, Diphtherie 5, Nierenentzündung 1, Lungentuberkuloſe 6,
Zuckerharnruhr 1, Lungenſchlag 1, Lungenlähmung 1, Bauchfellkrebs 1,
d Oberſchenkelbruch 1, Knochenvereiterung 1, Darmkatarrh 2,
eitr. Gehirnhantentzündung 2, Verblutung 1, Scharlachfieber
Bronchitis bei Keuchhuſten 1, Lebergeſchwulſt 1, eitrige Bauchfell
entzündung 1, Abzehrung 1, Croup 1, lues hereditaria 1, Speiſe-
röhrenkrebs 1, perniciöſer Anämie 1, Krämpfen 2, Altersſchwäche 2,
Bruſtfellgeſchwulſt 1, Geſchwulſt des Schädels 1, Soor 1, Maſern 1,
Herzſchwäche 1, Herzfehler I, in Summa 57 Perſonen, darunter
12 in hieſ. Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. Am Freitag früh
verunglückte der Hülfsbremſer Guſtav S au er aus Halle auf dem
Bahnhofe in Oberröblingen dadurch, daß er beim Beſteigen des ſchon
in der Fahrt begriffenen Zuges vom Trittbrett abrutſchte und zer-
walmt wurde. Die Leiche des Unglücklichen wurde ſofort nach Halle
überführt, wo die Beerdigung am Sonntag erfolgte.

Weiblicher Trnunkenbold. Heute früh 5! Uhr wurde die
Kellnerin Jda K. von zwei fremden Herren und dem Polizeiſergeanten
Schreiner in total betrunkenem Zuſtande nach ihrer Wohnung
gebracht. Die Betrunkene verurſachte durch ungebührliches Betragen
und lautes Schreien einen Menſchenauflauf von 50--60 Perſonen.

Wie feſtgeſtellt wurde, kam die Kellnerin mit dem Frühzuge von
Leipzig, wo ſie wahrſcheinlich die Nacht in vergnügter Geſellſchaft

durchgekneipt hatte.
Berichtigung Jn unſeren Mittheilungen über die Ordens-

verleihungen in der heutigen Morgennummer befindet ſich ein Druck
fehler. Den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife hat u. A.
erhalten der Oberſt z. D. und Kommandeur des Landwehrbezirks
Halle Schulzen (nicht Schulen, wie heute früh angegeben).

Ueber die Verbreitung der verſchiedenen Stenographie-
Syſteme ſind dem Deutſchen Stenographen-Kalender für 1896
folgende Angaben zu entnehmen. Am 30. Juni 1896 beſtanden
2971 Stenographenvereine mit 79 663 Mitgliedern, davon entfielen
auf Deutſchland 2519 Vereine mit 62 845 Mitgliede.n, auf Preußen
1558 Vereine mit 34078 Mitglieder. Unterrichtet wurden ins-
geſammt 102 985 Perſonen, davon in Deutſchland 70 926. Auf die
einzelnen Syſteme vertheilten ſich dieſe Zahlen wie folgt: Jns-
geſammt: Gabelsberger 1064 V. 33 044 M., Stolze 650 V.
19 993 M., Schrey 427 V. 8401 M., Arends 209 V. 5050 M.,
Roller 279 V. 4644 M., Lehmann (Stenotachygraphie) 174 V.
4979 M. Der Reſt entfällt auf die Syſteme von Faul-
mann, Velten, Merkes und Braun. In Deutſchland waren
vorhanden Gabelsberger 861 V. 25008 M., Stolze 564 V. 17019 M.,
Schrey 381 V. 7308 M., Arends 156 V. 3421 M., Roller 248 V.
3947 M., Lehmann 163 V. 3787 M. Für Preußen verſchiebt
ſich dieſes Verhältniß inſofern, als hier die Stolze'ſche Schule den
erſten Platz einnimmt. Es gpite nämlich Stolze 408 V. 11894 M.,
Gabelsberger 372 V. 7401 M., Schrey 299 V. 5680 M., Lehmann
118 V. 2822 M., Arends 110 V. 2592 M., Roller 151 V. 2116 M.
An Unterrichteten wurden gezählt in Deutſchland (davon
in Preußen) Gabelsberger 28 957 (7048), Stolze 15 795 (11 951),
Schrey 10 587 (8 004), Arends 4 334 (3 109), Roller 4227 (2 072),
Lehmann 2843 (2 439).

Zur Jubelfeier Philipp Melauchthon'e, des Lehrers des
evangeliſchen Deutſchlands, des Freundes und Genoſſen Martin
Luthers ſo lautet der Titel des ſoeben erſchienenen Flugblaktes
Nr. 170 des Vereius für chriſtliche Volksbildung. Es thut noth,
daß das deutſch- evangeliſche Volk der Gegenwart immer wieder er
innert werde an die Segnungen, die es durch Gottes Gnade ſeinen
großen Männern verdankt. Aus der Erhkenntniß dieſer
Nothwendigkeit heraus iſt das obige Flugblatt
geſchrieben. Jn knappen Zügen wird der Lebensgang Melanchthons,
ſein Einfluß auf die Reformation und beſonders anſchaulich und
anziehend ſein Verhältniß zu Luther gezeichnet. Es kann daher das
Flugblatt, das auch mit einem Bildniß des Reformators geſchmückt
iſt, zur Maſſenverbreitung in den W Häuſern und Vereinen
nicht warm genug empfohlen werden. Es koſten 100 Exemplare
1,50 Mk., Porto 0,30 50 Exemplare 0,80, Porto 0,20 20 Exem-
plare 0,40, Porto 0,10. Ein Stück koſtet mit Porto 0,08. Zu be
ziehen durch Sekretär Goerke, MünchenGladbach.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Raub der Sabinerinnen.“

William Büller als Gaſt.) William Büller als Emanuel
Strieſe! Was ſoll ich noch ürer ihn ſchreiben? Daß Büller ein
brillanter Komiker iſt, weiß man und daß Emanuel Strieſe ſeine
Paraderolle iſt, das weiß man auch. Seit Jahren iſt er mit ihr
durch die Welt gereiſt, hat ſeit Jahren mit ihr überall die lachendſten
Triumphe davongetragen. Wie es ſeinem Leipz'ger Theaterdirektor
mit Haſemanns Töchtern ergeht, ſo ergeht es, glaube ich, Hrn. William
Büller mit EmanuelStrieſe: wenn man ihn Nachts aus dem Schlafe weckt,
ſo ſpielt er ihn. Und er müßte nicht der unermüdlich fleißige Schau
ſpieler, der überaus talentvolle Künſtler ſein, welcher er in der That
iſt, wenn er bei ſeiner außerordentlichen Vorliebe für dieſe Rolle, die
ſeiner Eigenart ſo günſtig liegt wie keine andere, es nicht bis zur
abſoluten Meiſterſchaft in ihrer Darſtellung gebracht hätte. Hat er
ſich doch ſeit Jahren intenſtv mit jhr beſchäftigt, ſeit Jahren an ihr
gearbeitet, an ihr herumgefeilt. Aber er möge ſich hüten daß er
nicht zu viel an ihr feilt. Wie er ſie jetzt darſtellt, iſt ſie ſchon
beinahe allzu glatt ein Mehr könnte ihr nur noch ſchädlich



ein. r iſt heute einRolle, er iſt verliebt in ſie, er ſpielt ſie ſchon
heute beinahe mehr für ſich, als für das Publifum;
viele Worte verſteht man gar nicht mehr, ſo ſehr ſpricht er ſie für ſich
ſelbſt manche Pointe wird ſchwer verſtändlich dadurch oder geht gar
gänzlich verloren. Wenn man noch heute auf den Theaterzetteln lieſt:

„Der Raub der Sabinerinnen, Schwank von P. v. Schönthan“
ſo iſt das übrigens auch nicht mehr ganz richtig es müßte vielmehr
heißen „Von P. v. Schönthan und William Vüller“. Denn er hat
ſeiner Rolle ſo viel eigene Zuthaten gegeben, daß ſicherlich die Hälfte
der erſteren wie wir ſie von ihm auf der Bühne hören, ron ihm
herſtammt. Dieſe Zuthaten zeigen ebenfalls den aus-
gezeichneten Humoriſten. Nicht alle Witze ſind natürlich gut,
manche ſind ſogar ziemlich geſchmacklos. Aber hunderte bleiben
übrig, die dem Zuhörer die lachende Thräne ins Auge
treiben. Wer könnte ernſt bleiben bei der Virſchinig, die keine Luft
hat, oder bei Romulus, dem Könige von Remw, oder bei der Julia,
die aus dem Sarge ſpringt, und dem Theaterdirektor, der dreimal
aus der Trommel gerufen wird Und nun das ſtumme Spiel des
geſchätzten Gaſtes! Er iſt eben ein rafſinirter Virtuos! Er ſteht
minutenlang ſchweigend auf der Bühne, und das Publikum ſchreit
vor Lachen! Wenn er ſich zur Thür hereindreht, lacht man ſchon
wenn er den Hut abnimmt, lacht man wenn er gehti, wenn er ſich
ſetzt, wenn er ſich empfiehlt, lacht man. Wie er die Veine ſetzt,
darüber lacht man wie er die ringgeſchmückten Hände über der
weißen Weſtſe faltet, wie er ſeine Bücklinge macht, wie er das blaue
Heft unter den Arm ſchiebt, darüber lacht man. Und dann ſein
Mund, und vor Allem ſeine Augen! Der ganze armſelige
Schmierendireltor mit all ſeiner Ueberhebung, ſeinem Selbſt
gefühl ſeinem Witz und ſeiner Schlauheit blickt daraus hervor,
alle ſeine Pläne und Abfſichten, ſeine Worte, Gedanken und Gefühle
erhalten in dem Spiel ſeiner Augen deredteſten Ausdruck. William

Büller als Emanuel Strieſe was ſoll ich über ihn ſchreiben Er
iſt eben der Muſter-Strieſe keiner wird es ihm gleich machen können.
Sein Strieſe iſt das ganze Stück, die übrigen Figuren ſind nur
Staffage für ihn. Es iſt für die Darſteller derſelben nicht leicht,
mit Herrn Büllerszuſammenzuſpielen. Denn dieſer erwidert dieſe
Abſicht ſo gut wie gar nicht, er ſpielt faſt ausſchließlich mit ſich und
mit dem Publikum. Aber dennoch hätte manches beſſer ſein können,
als es am Sonnabend geweſen iſt. Mit dem Memoriren war es bei
Allen nicht gar ſo weit her, und einige verkorxten auch ſonſt ihre
Rollen nach Möglichkeit. Wenn ich je einen ver-
dorbenen Profeſſor Gollwitz geſehen habe, ſo war es der des
Herrn Bornſtedt. Man muß dieſem Profeſſor die liebenswürdige
Harinlofigkeit des weltabgewandten Stuber gelehrten geben, der aus
ſchließlich ſeiner Familie, ſeinem Berufe und ſeiner Wiſſenſchaft lebt
als naiver, unbeholfener Menſch ſteht er unter dem Pantoffel ſeiner
reſoluten Frau, aber ſein geiſtiges Uebergewicht muß überall durch
blicken. Als Mann der Feder iſt er von der Autoren-Eitelkeit nicht
ganz frei dieſe iſt Schuld, daß er die Einwilligung zur Aufführung
ſeiner JugendTragödie giebt, wodurch er nun in eine lange Reihe
von Unannehmlichkeiten und Unbequemlichkeiten, von Noth-
lügen und peinlichen Lagen gebracht wird, die ſchließlich
mit einer tragikomiſchen Kataſtrophe enden. Aber was
hatte Herr Bornſtedt aus dieſem lieben, guten, klugen, behaglichen
Pedanten gemacht! Einen aufgeregten, in würdeloſer Haltloſigkeit
umherſtürmenden Narren, der von vornherein bereits ſein letztes
bischen Kopf verloren hatte Wie um Alles in der Welt kam Herr
Bornſtedt zu ſolcher Verirrung! Auch Herr Lipo witz als Doktor
Neumeiſter haſtete wieder ſeine Rolle herunter, als ob er Angſt
hätte, ſtecken zu bleiben. Das iſt mir in letzter Zeit nun ſchon
wiederholt aufgefallen. Herr Lipowitz iſt doch ein ſo verſtändiger
und ein ſo gewandter Schauſpieler wie kommt er auf dieſe Ab-
wege Er weiß doch ſelbſt recht gut, wie groß und weit der
Unterſchied iſt zwiſchen einem flotten Spiel und einem überhaſteten!
Frl. Hilm, ſeine junge, kindlich energiſche Frau, fand
für ihre Liebe den richtigen Ton, in ihrer Trotzköpfigkeit war ſie
meiſt zu ſchroff, in ihrem Aerger einige Male abſtoßend. Frau
Carlſen machte die Karrikatur einer alten, putzigen Wirthſchafterin
mit glücklicher Laune ſie muß ſich aber hüten, des Guten zu viel zu
thun. Und daß ſie ſich in ihrem Eifer gar dem Herrn Profeſſor auf
den r ſetzt, iſt ſicher keine ſchöne Nuance. Die unglückliche
Rolle des Weinhändlers Groß gab Herr Jahn mit angenehmer
Maßhaltung Fil. Heller war als die luſtige Paula ganz aller
liebſt, auch Frl. Scholz (Frau Prof. Gollwitz) und Herr Kramer
(Sterneck) verdienen, wie immer, uneingeſchränkte Anerkennung. An
der Jnſzenirung ließe ſich mancherlei ausſetzen, aber bei Gaſtſpielen
iſt eine ſorgfältige Vorbereitung häufig nicht möglich. w.

V. G.

Aus dem Buregn des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das prächtige Weihnachtsmärchen Aſchenbrödel wird, viel-
fachen Wünſchen entſprechend, morgen (Dienstag) Abend bei kleinen
Preiſen (Parquet 1,40 Mk.) als 89. Abonnementsvorſtellung für die
Farbe „weiß“ gegeben. Mittwoch findet das erſte Gaſtſpiel vonFrau MoranOlden ſtatt, welche, z. Z. auf einer Gaſtſpieltournce be-

griffen, eben erſt in Stettin und Poſen begeiſterten L eifall des
Publikums und einſtimmige Bewunderung und Anerkennung der
dortigen Preſſe erzielte. Die Künſtlerin tritt Mittwoch als Fides in
Meyerbeers „Prophet“ und Freitag als Nor ma auf. Die „Poſener
Zeitung“ ſchreibt u. A.: Frau MoranOlden hat nach jeder Rich
tung hin alle Erwartungen erfüllt, ja faſt übertreffen. Mühelos,
rein und klar klang die Stimme in den höchſten Tönen, und ebenſo
kräftig und ſchön brachte ſie die tiefen Tonlagen. Was der Stimme
eine beſonders ſympathiſch wirkende Kraft verleiht, liegt in dem
glücklichen Zuſammentreffen, daß die ganze weite Skala ausgeglichen
iſt, und daß die Stimme in allen Lagen einen volltönigen, ſchönen
Klang hat, wobei ferner zu ihrem Vortheil ſpricht, daß die Sängerin
de alle ſeeliſchen Empfindungen treu und wahr zum Ausdruck

ringt“.
Aus Theaterkreiſen. Wie wir aus guter Quelle hören,

wird demnächſt der berühmte Komiker Georg Engels vom
Deutſchen Theater in Berlin ein kurzes Gaſtſpiel an unſerem Stadt-
theater abſolviren und u. A. in dem SchumannWolzogenſchen Luſt-
ſpiel „Die Kinder der Excellenz“ ſowie in dem Gerhart Hauptmann'ſchen
Luſtſpiele „Kollege Crampton“ auftreten. Die zweite Hälfte des großen
Wildenbruch'ſchen Bühnenwerkes Heinrich und Heinrichs
Geſchlecht“, das den Titel „Kaiſer Heinrlch“ führt, wird vor
ausſichtlich zu Kaiſers Geburtstag, am 27. Januar, als Feſtvorſtellung
erſtmalig in unſerer Stadt in Scene gehen.

Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns
geſchrieben: Das für morgen, Dienstag, angeſetzte Gaſtſpiel des
Herzogl. Sächſ. Hofſchauſpielers Carl von Maixdorff muß wegen
Repertoirwechſel am Meininger Hoftheater auf Freitag, den 22. d. M.
verlegt werden. Dienstag findet eine Wiederholung des Moſer-
ſchen Schwanks „Mit Vergnügen ſtatt.

Die muſikaliſche Soirée, welche der Frauenchor „Deutſches.
Lied“ am Sonnabend im Saale der Berggeſellſchaft gab, war ſehr
gyt beſucht, ſodaß der gute Zweck der Veranſtaltung in erhofftem
Maße erreicht ſein dürfte. Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtanden
natürlich die Geſänge des Frauenchors Deutſches Lied“,
welcher ſich gleich mit Schuber t's Ständchen („Zögernd leiſe“)
vortheilhaft einführte und ſpäter mit vier Liedern von Johannes
Brahms für vier immigen Frauenchor, ſowie mit drei Vollsliedern
aus dem 15. Jahrhundert für dreiſtimmigen Frauenchor à eapella
in Bezug auf klangliche Schönheit, dynamiſche Vortrags-
ſchattirungen und muſikaliſches Zuſammengehen ganz Hervor-
ragendes bot. Der neugewonnene Dirigent des Ckhors, Herr
Kapellmeiſter Dr. Leo p. Schmidt, wird den ſchönſten Lohn für
die zweifellos aufgewendeten vielen Mühen der Vorbereitung in dem
vortrefflichen Gelingen gefunden haben. Das erzielte Reſultat aber
ſtellt Herrn Dr. Schmidt als Muſiker und Dirigent das glänzendſte
Zeugniß aus, deſſen äußeren Ausdruck am Sonnabend die an-
dauernden lauten Beifallsäußerungen bildeten. Die Konzertſängerin
Frl. Margarethe Leiſt, die verdienſtvolle Begründerin und
Vorſitzende des Frauenchors Deutſches Lied“, ſang das Altſolo im
Schubert'ſchen Ständchen in durchaus künſtleriſcher Weiſe.
Aber auch in der Penelope Arie aus Bruch's „Odyſſeus“
und in vier

raffinitter Virtuos ſeiner

Liedern alter Meiſter traten die Merk-

male e er ſtimmlicher Schulung und echt muſikaliſchen Empfindens hervor, e warmen Beifalls
bezeugungen als wohlverdiente zu bezeichnen ſind. Für die Ver
mittelung der Bekanntſchaft mit den Liedern („Per la gloria“ von
Buononcini und „Die Spröde“ von Tomaſchek), ſowie mit den
durch Herrn Dr. Schmidt's feinſinnige Bearbeitung für den
Konzertſaal neugewonnenen alten Geſängen (Air aus „I-a PFéeet von J Abraham und Romanze von Peter Schulz) ſind
wir Fräulein Le iſt und Herrn Dr. Schmidt Dank ſchuldig. Es
handelt ſich damit um wirklich weithvolie Kompoſitionen, von
denen namentlich Tomaſcheks „Spröde“ und die am Sonnabend
da capo verlangte und gegebene Romanze von Schulz
wahre Kabinetsſtücke ſind. Mit verdientem Beifall wurde auch
Konzertmeiſter Hans Schmidt r welcher zuerſt das
Violin-Konzert von Hodard und dann eine Reverie v. Saraſate und
einen Zigeunervortrag v. Nachèz mit ſauberer Tongebung und vor
trefflich ausgebildeter Technik ſpielte. Jn die Klavierbegleitung der
bisher erwähnten Programm-Nummern theilten ſich die Herren Kapell
meiſter Dr. Schmidt und Böhe. Den Abſchluß der beſtgelungenen
Soiree bildeten die reizenden Brahms'ſchen „Liebeslieder“-
Walzer (op. 52 u. 65) und zwar gelangten dieſelben durch die Damen
Frl. Knapp, Frl. Schwartz (im Sopranpart abwechſelnd), Frl.
Leiſt (Alt), die Herren Opernſänger Mirſalis (Tenor) und
Cianda (Baß), ſowie Frau Schlüter und Herrn Dr. Schmidt,
welche den vierhändigen Klavierpart übernommen hatten, zu aus-
gezeichneter Wiedergabe.

Hildach Lieder und Duetten Abend. Die Verehrer des
Künſtlerpaares Anna und Eugen Hildach ſeien darauf auf-
merkſam gemacht, daß wegen anderweit eingegangener Engagements
und getroffener Dispoſitionen nur ein einmaliger Lieder und
Duetten Abend, welcher für nächſten Donnerstag (21.) angeſetzt iſt,
ſtattfinden kann.

ÜÖÜ. a a Tee
r 5Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e. Osmünde (Saalkreis), 16. Januar. (Collekten
beträge.) Schon einmal haben wir an dieſer Stelle auf die reichen
Erträge der Sammlungen für woblthätige Zwecke in dem diesſeitigen
Kirchſpiele aufmerkſam geracht. Jetzt können wir nun mittheilen,
daß die hier im vergangenen Jahre ſtattgefundenen Collekten die
Geſammtſumme von über 365 Mk. ergaben. In dem benachbarten
Radewell betrug die Summe 135 Mk. In Großkugel
wurde zu kirchlichen Zwecken ein Geſchenk von 220 Mk. gemacht, die
Kollekten ergaben 214 Mk.

Merſeburg, 17. Januar. (Der Amtskalender) der
Regierung zu Merſeburg auf die Jahre 1897,98 iſt erſchienen. Wir
entnehmen demſelben Folgendes m Regierungsbezirke giebt es:
696 Haupt, und 445 Schweſter- und Tochterkirchen, denen
789 Pfarrer vorſtehen. Im Bezirke wirken 2772 Lehrer und
155 Lehrerinnen. Ter Bezirk iſt außer den Stolbergſchen Grafſchaften
in 45 Ephorien und 54 Kreisſchulinſpektionen eingetheilt. Jm Ver-
zeichniß ſind 22 katholiſche Pfarrer aufgeführt, die an 21 Orten thätig
find. Von den 30 katholiſchen Schuten tragen 7 den Charakter einer
öffentlichen Schule. Es unterrichten an den ſämintlichen Schulen
52 Lehrer 3210 Kinder.

Merſeburg, 17. Januar. (Die goldene Hochzeit)
feierte geſtern der Privatmann Wilhelm Werner hierſelbſt.
Das Jnubelpaar erfreut ſich noch eines ſeltenen körperlichen Wohl-
befindens und geiſtiger Friſche.

Corbetha, 17. Januar. (Beſitzwechſel.) Durch Erb-
ſchaftsregulirung iſt das früher Herzog'ſche Gut in Cröllwitz, das
zweitgrößie des Orts, in die Hände des dortigen Bauerngutsbefitzers
Burckhardt übergegangen.

Weißſzenfels, 17. Januar. (Landwirthſchaftliches.
Perſonalnachricht.) Einen Lehrkurſus für landwirthſchaft

liche Buchführung wird Herr Wanderlehrer Dr. Schmidt-
Halle auch in dieſem Jahre im „Goldenen Hirſch“ wieder abhalten.
Derſelbe iſt für alle Landwirthe unſeres Kreiſ's zugänglich und
wird, dem „Weiß. Kreisblatt“ zufolge, am 19. Januar Vormittags
10 Uhr eröffnet werden. Die Meldungen ſind baldigſt dem Vor
ſitzenden des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Herrn G. A. Singer
zu übermitteln. Der hieſige ſtädtiſche Lehrer Schwennicke iſt
als Lehrer nach Rixdorf bei Berlin berufen worden und verläßt be
reits am 1. April ſeine hieſige Stellung.

Köſen, 16. Januar. (Mit knapper Noth dem Er-
ſtichungstode entriſſen) worden ſind vier Kinder des Stein-
bruchsarbeiters Schirnack. Sie waren von ihrer Mutter allein in der
Wohnung zurückgelaſſen worden eines der Kinder machte ſich mit
einem brennenden Lichtſtümpfchen zu ſchaffen und ſetzte hierbei eine
Tiſchdecke und einen Stuhl in Brand. Infolge des ſich entwickelnden
Rauches wurden die Kinder beſinnungslos und wären unfehlbar
erſtickt, wenn nicht im letzten Moment ein aus der Schule heim-
kehrender Bruder erſchienen wäre, der durch Oeffnen der Thüren
und Fenſter für ſchleunigen Abzug des Rauches geſorgt hätte.

-B Naumburg, 15. Jan. (Städtiſches.) Die letzte Ver
ſammlung der Stadtverordneten lehnte die Einrichtung einer Kom-
miſſion für ſozialpolitiſche Angelegenheiten ab. Der vom Magiſtrat
der Verſammlung unterbreitete Antrag auf Umwandlung der Real-
ſchule in ein Realgymnaſinm wurde zur weiteren Berathung einer
Kommiſſion überwieſen.

X Tenchern, 16. Januar. (Bürgerrechtsgel d.) Vom
hieſigen Magiſtrate wird das vom königlichen Regierungspräſidenten
genehmigte Regulativ über die Erhebung eines Bürgerrechtsgeldes in
hieſiger Stadt mit dem Bemerken veröffentlicht, daß in nächſter Zeit
die Aufforderung zur Zahlung des Bürgerrechtsgeldes an die in
Frage kommenden Perſonen erfolgen wird dasſelbe beträgt bei einem
Einkommen unter 1500 Mk. 9 Mk., bei 1500-3000 Mk. Einkommen
15 Mk. und bei einem höheren Einkommen 20 Mk.

SF8S Freyburg a. U., 16. Januar. (Selbſtmord.
Leichenfund. Hoflieferant. Feuerwehrfeſt.)
Geſtern Morgen machte die auf dem Rittergute Markröhlitz
bedienſtete 23 Jahre alte, bisher unbeſcholtene Magd Jda Th.Tochter des Berginvaliden Th. in Bornſtedt bei Eisleben, durch
Ertränken im Gutsteiche ihrem Leben ein Ende. Veranlaſſung zu
der unheilvollen That iſt Liebe sgram. Bei Burgwerben
wurde vor einigen Tagen der Leichnam eines gut gekleideten Mannes,
der etwa 30--40 Jahre alt war, aus der Saale gezogen. Die
Perſönlichkeit konnte nicht ermittelt werden. Die Jnhaber der
Sektkellerei Kloß u. Förſter ſind zu Hoflieferanten des
Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt ernannt worden. Die frei-
willige Feuerwehr beging heute ihr 10. St. ftungsfeſt vor
Beginn der Feier wurde Herrn Hauptmann Glock e ein vom Corps
geſtifteter Ehrendegen überreicht.

Y Eisleben, 17. Jan. (Ferienkolonien Senkung.)Behufs Gründung eines Vereins für Ferienkolonien hat ſich ein
Comité gebildet, dem u. a. die Herren Superintendent Rothe, Bürger-
meiſter Welcker und Rektor Storbeck angehören. Die Senkungen
in der oberen Rammthorſtraße, am Ruck'ſchen Hauſe werden
immer bedeutender. Das Gebäude fällt immer mehr auseinander,
Fenſterſcheiben zerſpringen und Fenſterkreuze zerbrechen.

I Kloftermansfeld, 17. Januar. (Schrecklicher Un-
glücksfall.) Jm Hauſe des Bergmanns Ungefroren war
die 11Ijährige Tochter allein zu Hauſe. Sie wollte einen Topf
Kartoffeln einſetzen und benutzte zum Entfachen des Feuers Petroleum.
Kaum kam ſie dem Feuer mit der Petroleumkanne nahe, als dieſelbe
explodirte. Jm Nu ſtand das Kind über und über in Flammen.
Obgleich ſofort Hilfe da war und auch ſchnellſtens der Arzt eintraf,
konnte das Kind doch nicht gerettet werden. Noch am Abend erlag
es unter fürchterlichen Schmerzen ſeinen Wunden.

Gerbſtedt, 16. Januar. (Gerichtliche Leichen-
öffnung.) Vor einigen Tagen wurde hierſelbſt die Sektion des
jährigen Kindchens des Arbeiters Brand, wohnhaft in Alsleben,
vollzogen. Das Kind hatte der Vater in einem Rocke und ungenügend
gegen Kälte verwahrt von Alsleben zu ſeinen hier wohnhaften
Schwiegereltern gebracht das kleine Weſen ſtarb aber ſchon nach

2 Stunden. Wie veriautet, iſt das ſchwache Kind infolge der er

littenen Kälte verſtorben pVom Kuyffhänſer, 17. Januar. (Das Kyffhäuſer.
Denkmal) haben beſichtigt 1894: 9043 Perſonen, 1895: 22417
Perſonen und 1896: 73 109 Perſonen. Die Geſammteinnahmen für
die g. 1 betrugen 31 749 Mk., zu den Baukfkoſten fehlen
z. Z. noch 300 000 Mk.

a Herzberg (Elſter), 17. Jan. (Aus reißer.) Heute
wurden hier drei Jöglinge des Militär-KnabenErziehungsInſtituts
zu Annaburg ergriffen, welche bereits vor einigen Tagen dem Inſtitut
entlaufen waren. In der Zwiſchenzeit haben ſich dieſelben auf den

und der Haide zwiſchen Annaburg und Herzberg herumge-
trieben.

T. Erfurt, 17. Jan. (Konferen z.) Am 22. und 23. d. M.
wird in der hieſigen Taubſtummen- Anſtalt eine Konferenz
der Direktoren und Lehrer der Taubſtummen- Anſtalten unſerer
Provinz unter dem Vorſitze des Herrn Landeshauptmannes Grafen
v. Winttzin gerode ſtattfinden. Außer Lektionen ſtehen 9 Be
rathungsgegenſtände auf der Tagesordnung.

J Nordhauſen, 17. Jan. (Seine goldene Hochzeit)
feierte in Hainrode das Ch. O s ſche Ehepgar. Der Jubelbräutigam,
welcher in zweiter Ehe lebt, iſt 84, die Jubelbraut 77 Jahre alt.
Die ganze Gemeinde nahm an dem ſchönen Feſte theil.

Steundal, 16. Januar. (Kreishaus.) Jn der heute im
Ständehauſe hier abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde über den Bau
eines neuen Kreishauſes in der Schadewachtenſtraße berathen. Den
Verhandlungen, iſt nach dem „Altm. Jnt.“ zu entnehmen, daß der
Kreistag mit allen gegen 3 Stimmen beſchloß, an dem VBauplatze an
der Ecke der Schadewachtenſtraße und der Holpitalſtraße feſtzuhalten,
da auch der Herr RegierungsPräſident die Befürwortung des Grund
ſtücksverkaufs beim Miniſteriums zugeſagt hat.

Tangerhütte, 17. Januar. (Der land wirthſchaft-
liche Vereiny) hier hielt dieſer Tage ſeine erſte diesjährige Ver-
ſammlung ab. Der Kaſſenabſchluß iſt trotz der durch die im ver
floſſenen Herbſte veranſtaltete Ausſtellung bedingten bedeutenden
Ausgaben als ein günſtiger zu ketrachten. Der Verein hat im ver
gangenen Jahre eine Einnahme von 1191,59 Mk., während ſich die
Ausgaben auf 892,57 Mk. bezifferten. Von dem verbleibenden Beſtande
von 299,02 Mk. wurden 200 Mk. dem Sparkaſſenguthaben zugeführt.
Es wurde beſchloſſen, im Spätſommer wieder 4 Bullen und 4 Färſen
anzukaufen und dieſe unter die Mitglieder in einer anzuberaumenden
Auition zu verſteigern. Beſchloſſen wurde ferner, am 25. Februar
ein Wintervergnügen abzuhalten.

O Deſſau, 17. Januar. (Feuer.) Jn der vergangenen Nacht
gegen 2 Uhr brach in dem dem Zimmermann Franz Strube zu
Scho litz gehörigen Gehöft Feuer aus, durch welches das Wohn
haus und die Scheune vollſtändig eingeäſchert wurden.

O Deſſan, 16. Januar. (Freudiges Familien-Er-
eigniß. Verbot.) Jn der Familie des Prinzen Eduard
ſieht man gegen Ende Februar einem freudigen Ereigniß entgegen.

Der in der letzten Zeit in ganz außerordentlichem Umfange ge
triebene Schwindel mit Geheimmitteln zur Heilung von Thier-
krankheiten hat die herzogliche Regierung veranlaßt, eine
öffentliche Ankündigung derartiger Mittel zu unterſagen. Ueber
tretungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. bedroht.

Deſſan, 16. Januar. (Saubere Gymnaſiaſten.,)
Wie der Leiter des Friedrichsgymnaſiums Oberſchulrath
Dr. Krüger in einer Berichtigung einem hieſigen Blatte mittheilt,
ſind im Dezember v. J. bereits drei Quintaner im Alter von
11 bis 12 Jahren wegen wiederholter Ladendiebſtähle, in letzt
verfloſſener Woche aber über acht Quartaner im Alter von
11*7, bis 142 Jahren wegen wiederholter grober Unſittlichkeiten
durch einſtimmigen Beſchluß der Lehrerkonferenz mit „ſtiller Ent-
fernung“ verabſchiedet worden. Unter den letztgenannten Schülern
b finden ſich, dem „B. Tgbl.“ zufolge, drei, die bereits vor etwa
Jahresfriſt aus ähnlicher Veranlaſſung mit dem consilium abeundi
belegt waren.

Cöthen, 17. Januar. (Durch den Biß einer Ratte)
hat ſich dieſer Tage die Frau eines Arbeiters eine Blutver-
g ift ung zugezogen. Sie wollte aus einem altem Srinde Wäſche
herausnehmen, wobei ſie mit der Hand auf etwas Weiches ſtieß;
in demſelben Augenblick ſprang ihr auch ſchon eine Ratte entgegen,
die dann eiligſt entſchwand. Als ſich die Frau von ihrem tödtlichen
Schrecken erholt hatte, bemerkte ſie eine unbedeutende, blutende
Wunde an der Hand, die ihr von der Ratte beigebracht worden war.
Sie beachtete die geringe Verletzung nicht und ging nach wie vor
itrer Arbeit nach. Am folgenden Tage ſchwoll die Hand und ſpäter
auch der Arm an, ſo daß ein Arzt hinzugerufen wurde. Dieſer kon
ſtatirte eine Blutvergiftung; die Frau befindet ſich jedoch bereits
außer Lebensgefahr.

Zerbſt, 16. Jan. (Feuer.) Geſtern früh brach in dem
Gutsgehöfte der Wittwe Oſterland zu Badewitz Feuer aus,
welches in der Scheune entſtanden ſein ſoll, dieſe in Aſche legte und
ſich auch über die angrenzenden Gebäude verbreitete.

n Gerag, 17. Jan. (Aus Furchh) vor väterlichen Züchtigung
ſprang ein 10 jähriges Mädchen aus dem Fenſter des dritten Stockes
e in den Hof, ohne wunderbarer Weiſe irgendwie Schaden zu
nehmen.

W Eiſenach, 16. Januar. (Landesfarben.) Wie es bei
dreifarbigen Fahnen und Fahnenbändern nicht ſelten vorkommt, wir
auch öfters bei den weimariſchen Landesfarben die Reihenfolge ver-
ſchieden gewählt. Um dieſer Verſchiedenheit zu begegnen, hat das
groß herzogliche Staatsminiſterium die beraldiſch richtige Zuſammen-
ſtellung fachmänniſch feſtſtellen laſſen. Hiernach ſind, von der unteren
Seite der Fahne aus geſehen, die Farben ſchwarz gelb grün anein-
ander zu reihen.
ars Meiningen, 17. Januar.
Herzöge von Sachſen-Koburg-Gotha, Sachſen Meiningen und
Sachſen Altenburg haben dem Staatsſekretär v. Marſchall das
Großkreuz des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Koburg, 16. Jan. (Als Urheber des gewaltigen
Brandes,), der im vorigen Jahre das Dorf Wieſenfeld heimſuchte
und dem u. A. auch die Kirche zum Opfer ſiel, iſt ein zwölf-
jähriger Schulknabe ermittelt worden. Er wurde heute
eingeliefert.

Leipzig, 16. Januar. (Diebſtahl.) Jn vorvergangener
Nacht wurden aus einer Villa in der Marienſtraße hier-
lelbſt durch Einbruch ein Herrennerzpelz mit Seeotterkragen und
ſchwarzem Ueberzug im Werthe von 1000 Mk., ein ſchwarzer Winter
rock mit ſchwarzem Sammetkragen und ſchwarzſeidenem Futter (in
deſſen Henkel die Firma „F. A. Starke“ angegeben iſt), ein goldener
Damenring mit Herzchen, ein braunes Käſtchen mit Briefmarken und
50 Mk. baares Geld geſtohlen. Auf Ermittelung der Thäter iſt eine
Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

V Zwickau, 17. Januar. (Beſtialiſche That.) Auf
dem Wege nach ihrer Arbeitsſtätte in Grün wurde nicht weit vom
Bahnhof Lengenfeld in der ſechſten Morgenſtunde ein Mädchen
aus Eich vnn einem Menſchen überfallen, durch Schläge be
täubt und vergewaltigt. Leute, die ſpäter desſelben Weges gingen,
fanden das bedauernswerthe Mädchen blutend auf dem Thatort.
Die Aermſte konnte vor Schreck mehrere Stunden nicht ſprechen und
liegt lebensgefährlich verletzt darnieder. Von dem verbrecheriſchen
Lüſtling hat man leider noch keine Spur.

(Auszeichnung.) Die

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 18. Jan. Jn der öſterreichiſchen Botſchaft fand

geſtern Abend zu Ehren des öſterreichiſchungariſchen Miniſters
Graf Goluchowski ein Soirse ſtatt, zu welcher Ein
ladungen ergangen waren an den Reichskanzler Fürſten Hohen
lohe, an die Botſchafter, an den Staatsſekretär Boetticher ſowie
an zahlreiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft und der Diplomatie.
eute giebt die Fürſtin Marie Radziwill zu Ehren des Grafen

oluchowski ein Diner.
Berlin, 18. Januar. Der Präſident des Ab
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geordnetenhauſes von Köller iſt völlig wieder her-
geſtellt und hat die Geſchäfte des Hauſes wieder über-
nommen.

Regensburg, 18. Januar. Der hier verſtorbene öſter
reichiſche Kammerherr Graf Doernberg ver machte
der Stadt Regensburg 5 Million Mark zu wohl
thätigen Zwecken.

Eiſenach, 18. Januar. Die s für das
hieſige große Burſchenſchaftsdenkmal für Kaiſer Wil-
helm J. iſt vom 22. März bis zum Burſchenſchaftskongreß in
der Pfingſtwoche verſchoben.

Paris, 18. Januar. Der „Figaro“ meldet: Zwiſchen dem
franzöſiſchen Marineattache in Berlin, Schiffslientenant Bouchart,
und einem anderen Schiffslieutenant fand geſtern ein Duell
ſtatt, wobei der Erſtere leicht verletzt wurde.

Paris, 18. Januar. Dem „Soleil“ zufolge liegt die
Wittwe Carnot im Sterben.

Philippopel,“ 18. Januar. Nach Meldung aus Konſtan-
tinopel ſollen ſämmtliche in Feſtungen und auf Inſeln internirte
politiſche Gefangene türkiſcher Nationalizät wegen der in
letzter Zeit überaus häufigen Fälle von Fluchk in Konſtan-
tinopel untergebracht werden.

ondon, 18. Januar. Jn politiſchen Kreiſen wird ver-
ſichert, daß die bevorſtehende Thronrede, bezüglich aller
Fragen, welche Europa intereſſiren und ſogar bezüglich Aegyptens
beruhigende und verſöhnliche Verſicherungen enthalten werde.

Volkswirthichaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Kalibohrgeſellſchaft Guſtavshall. Das im Kreiſe Hildes-

heim in den Feldmarken Wehmingen, Wirringe und Bolgum im
Entſtehen begriffene Kalibohrunternehmen Guſtavshall, welches auf
Grund ſeiner reichen Kaliaufſchlüſſe bereits in den nächſten Wochen
mit der Schachtabteufung beginnen wird, hat in dieſen Togen eine
für das Unternehmen ſelbſt wie für die betheiligten Grundbeſitzer ſehr
bedeutſame Erweiterung ſeines Berechtſamegebietes vollzogen. Durch
vertragliche Ceſſion iſt auch das Berechtſamegebiet der an Wehmingen
angrenzenden Feldmark Bledeln an Guſtavshall übergegangen
und mit dieſem zu einem gemeinſamen Unternehmen vereinigt
worden. Die reichen Kaliaufſllüſſe und das nach der Vereinigung
mit der Bledelner Feldmark über eine Strecke von ca. 6 K lometer ſich
ausdehnende Abbaugebiet von Guſtavshall ſichern dem Unternehmen
eine glänzende Entwickeluns, an deren Vortheilen und Erträgen auch
die dem Berechtſamegebiet von Guſtavshall angeſchloſſenen Grund
beſitze theilnehmen.

Marktberichte.
Preisnotirung für Getreide rc. in Verlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).
eizen loko per Moi 177,25 176,50 177,25.

Roggen inländiſcher etwas klamm loko 125,00 ab Bahn, per
Mai 128,50--128,25 129,00, per Juni 130,00 G. ſich

ruſſiſcheGerſte, inländiſche Futtergerſte, loko 129,00 G.,

Mais, per dieſen Monat 95,50 gefordert, per Mai 85,50 nom.

Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe 57,7) G., mit 70
38,40 per Mai 43,4 43,50-43,40, per September 44,40 bis
44,5)--44,50.

etroleum, loko 21,00.
artoffelfabrikat e. Kartoffelmehl per 10) Kg. brutto

incl. Sack per Januar 17,30. Trockene Kartoffelſtärke per 19) Kg.
brutto incl. Sack per Januar 17,30. Feuchte Kartoffelſtärke per 100
Kg. netto incl. Sack 9,60.

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Januar. (Richt
amtlich Gedarrie Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,75--11 ungewaſchene 9,75--10 G Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 10,25--10,50 ungewa ſchene 9,25——9,50
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 18
Rappskuchen 10,70--11,70

Börſe von Berlin vom 18. Jannar.
Fondsbörſe. Die bei Eröffnung der Börſe zunächſt eingetretene

ſchwächere Haltung ſtand in urſächlichem Zuſammenhang mit Reali
ſirungen zum bevorſtehendem Ultimo. Es waren beſonders jene
Werthgattungen, die aus dem Ultimohandel ausgeſchloſſen ſind und
nur per Kaſſe gehandelt werden, gedrückt. Dieſer Umſtand ſcheint

dem Armarſch der Terwiſche auf Mogolo eing wikt,
ohne jedoch, mit Ausnahme von Jtalienern, größeren Truck auszu-
üben. Türken ſitzten weſentlich höher ein. Im Eiſenkahnaktien-
markt waren Gotthard ſchwächer auf Minus von 55 000 Francs
im Dezember 1896 gegen 1895. Jtalieniſche Bahnen waren ſchwächer,
öſterreichiſche ungleichmäßig. Canada ſchwächer. Schifffahrtsaktien
träge. Truſt-Dynamit ſchwächer. Jn zweiter Börſenſtunde mäßige
Erholung in Mittelbanken, Bahnen unverändert. Heimiſche Anlagen
im Ganzen abwartend wegen der Frage, ob die Reichsbank morger
eine Aenderung des Diskontſatzes vornehmen werde.

Zucerderichte.

Magdeburg, den 18. Jan. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzutker excl., von 2 Rohzucker I. Produtt Tranſito a.
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9,89 9,95. Hamburg
Nach produkt- exel., 159 Rend. 25 7,95. ver Jan. 9,25 bz. B 26 z B.
Tendenz: ruhig per Februar 9.30 bz. 9,321 bz. E.
Brodraffinnde I- 2350. per März 9,35 B.

do. II. 23,26. per April-Mai v. 571 G.Genm. Raffinade m. Faß 23 37 24 per Jini-Juli 9,62 B.
Gem,. Melis I. mit Faß 22,50. Stimmnung: matt.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 18. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamdurg.

h

Futtergerſte loko 115,90 G.

Hafer preußiſcher, mittel und
142,00, feiner 144,00
133,

bis 148,00, pomm. mittel
33,00--143,00, feiner 144,00--148,00, ruſſ. mittel 133,00--135,00,

feiner 140,00 142,00 bez., per Mai 131,50 B., 131,00 G.
Roggenmehl Nr. 0 loko ver Mai 17,20 bez.
Rüböl loko Faß 55,50, per Mai 56,20 nom.

133,00 bisguter loko
und guter

Jeder Verſuch fü
zu dauernder großer Erſparniß.
Sasgliüiſfiliditstriimpfe,

D. ſofort zum Aunfſetzen, W allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver-
mee für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene

Hrt

uchtkraft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen

e garautirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahme

W ülli en ch., Berlin W. 35.
Berliner Gasglühlicht-Anduſtrie.

NB. Für den Eugros- Verkauf tüchtige Agenten geſucht. l

Carl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler-

Jn Lüten und Paqueten zu 10. 20, 30 und 60 n
Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herreuſtr. I,

(459

hafter Ernährung zu ſchützen.

ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

640

Vermiethungen.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
ine Wohnung, III. Etage, beſtehend ausStuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu-

ehör zum 1. April zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Comptoir. [538

z 2 N. Etage,Breiteſtr. 16, beſtehend
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Zubehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
m. Centralheiz., Gas, per. I. 4. 97,
Martiusb. 11, Ecke Hagenſtr., m.
Garten, 1. Et., in Mitte d. Promenade,
9 Piecen, Küche u. Zub., ev. inel. 3. gr.
verb. Part.-Räume. Näh. daſ. beim
Hausmann od. Mühlweg 3. [17

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badez. nebſt Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres im Bureau 2 Tr. [755

Offene und geſuchte
Stellen.

Für unſer techniſches Bureau
ſuchen wir zu bdaldigem Antritt

2Jngenienre,
welche mit dem Apparaibau für
Zuckerfabrikation vertraut ſind und
ſelbſtändig zu arbeiten vermögen.
Den Bewerbungen erſuchen wir
Zeugnißabſchriften beizulegen u. Ge
hältsan ſprüche anzugeben.

Metallwerke,
vorm, J. Aders.

Magdeburg-Neuftadt.

Tüchtiger

Hofmeiſter
zum 1. April geſucht.

Freigut Venudorfi Degſche

[683

Disc. Geſellſchaft d 211,00

der Grund zu ſein, daß die Börſe 2 ſchon frühzeitig mit der Glatt- Jhnuar 9,25. m 23 en ruhig
ſtellung zum Ultimo befaßte. Es hat übrigens zu Anfang auf die Februar 925. Juli 947
ſchwächere Haltung der Börſe die Meldung von März 982 Auguſt 9,76.

n nene cJ z 5 7 ſt Pluto, Bergwerk. SCoursuotirungen köiſenbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. e
Prioritäts-Actien v 575 Pomm. Maſch. conv.. 85,25der Berliner Vörſe 4.,0. t. Anilinfadt widendt in 226 o iebeck Montanwerke o

vom 18. Januar 2 Ubr Nachmittags. Dur chen. g. w. engT C Dorennmnd Gnſch. St. Pr. 5/165,00 Andalter Kohlen 4 I28 Sächſ.- Thür. Braunt. s 126,00Preußiſche und deutſche Fonds. über Süden 150 Berl. Bödin. Braus U 252 do. St. Pr. 6 13175
Mamnz Cudwigshafen 5,45 118 75 do. do. BVagendofer 5 256 5908 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 9 25859S. T Nariendurg Mlawta 23 3,10 do. Braueret Schultheiß. 14 288 106 do. St. Pr. 9 208.50

Deutſche Reichs Anleide 1103, G do. do. St. Pr. 5 1240 do. Union Gratweil 52,237,758 ESchwartzkopff r 251S Oſtpreutiſche Südbadn. 3 91480 Zerl. Elektrieität Werke. 259 ESiemensGasinduſtr I 75
do. do. 3 V8, 0 2 do. do. St. Pr. 5 125,20 Dis marckhütte. re 7 232,00 Staßfurt Chemn, Fabr:. a 178,50Preus. eonſ. Staats Kni. II Buſchtiesrader Babn a. B. in Bochumer Gußſtahi. 7 I166,250 Stoüberger Zintitt. 2 e300
do. do. 3 13,60 Oeſterreich. Süddadn 1 39,76 Bonifazius Bergwert 3 1127,50G do do. St -Pr. 7 114825Warſchau Wiener 18 Ersllwiner Papier [10 235,900 Sudenburger Maſchinen 10 164 96

Erfurrer Stadt Anleide. Gottdardbadn a 72 167/90 Danmnensaum 123 206 Thäringer Saline 5 o 5Halleſche do. e. a Jtal Meridionaibadn 6 126,90 Donnersmarckdütte conv. 8 185,908 Weſteregeln Alkalt 10 175,80560. do. o. 1892. 31 2 do. Mittelmeerbadn 5 94 25 Egeſtorff-Salzwerte e 8 126,00 G Zeitzer Maſchinen (320 50b Landſch. Central 3 1 75 Luxemdg Pr. Hnr. e za 9 s0 Eilenburger gattun. e
2 do. do. 3 92,60 Schweizer Tentralbacn. s 141 50 loether Maſch.Uct. 8 135,00 G
S Sächſiſche ſ 4 1154 00 G do. Rordoſtbadn 6,6 133,99 elſentirchen Bergwert. 7 3753,6 G

3 60 B do. Uniondaon 92,25 Glauziger Zuckerfabrik S 107,90 B
Ham StaatsRertte 31 155.40 Groöe Berl. Pferded. 12 357,00 bz. C W ch ldo. Staats Anl. 1886 3 97,10 G Halleſche Maſchinen 32 (427,90 G e je 5 durſe.

7 Harpener Bergban 5 1I81.59 ja 31 0Aunsländiſche Fonds SaukActien. Hartmann, Sächſ. MeF. 3 I89 50 bz. G Privatdiscont 3 /2 0
e kg h Dividende 15565 Hibernig Sdamrock. 73,182 19 bz.UArgent. Gold Anleihe 64,3 C Serliner Handels Gei. g 8 163, Hildebrandt Müdlen 3 e Du i 2 G S vwei W e kz. S 5

e. (838 e r ne e. e anzriech, ?0 e 2450 7 Saurahütte S, R.Bee Heere i 40 Breslauer Fewnſc Dunt:: Z. I Seipziger Brauerei Niebeck. 10 29290 G Amſterdam 100 fl. iang 167 85
mit lfd. Cys. Da wirädter tet W i6o o Leopoldsdaller em. Fabr 4 87,75 bz C Belg. Blätz 100 Fr. kz. 80,70

do. Gold Ani. v. 1890 28,80 3 Bant m. 10 4 197 75 Luiſe Tiefbau conv. bz S Lond. 1 Litrl. kz. 20,37,t Deutſche Bant J do. do. St.Pr. 139,22 z gond. 1 irl. g. 20,23mit ifd. Cps. 5 do. Genofſenſchaftsbank. 6 120,80 M Wrede hoi 53 s 100 Fr 80 85Italientiche Rente 4 91,80 Disconto Commandit. 10 210,60 älzerei Wrede Pari Fr. z. 7dexid, Anle z88 96,8 Norddeutſcher Llovd I113,80 Wien e. W. 100 fl. kz. 169,75Mexik. Anleide I888. Dresdener Sant. 8 I61 40 Phönix B.Aet. Lit. A 174,05 Gb. do. 1890. s 936,75 do. BankVerein 7 III8,80 Phönix BoAet. Lit. a.S Fti 5 50 u 24 do. abgeſt. 178,40 23. Gdo. Staare-Fiienv Ddl. 5 8775 Fotdaer Grund Treditbant 4 130,40 aOeüerr. GoldRente 4 14 J de. do. gnunge 4 112,80 7 S e edo. VapierRente 10175 Leipziger Zant 7 e 77, fdo. SilberRente 12,70 Creditanſtalt 11 212,50 öchlußCourſe.
Vorr. Staats Anl. 88-- 389,4 Magdedg. Privatbank 5 Iot, Tendenz: ſlill doch feſt.Rumän. fund. 5 11 3,35 G Mitteldeutſche Creditbank, 5 137,66 390 Reichsanlethe Kationalbank f. Deutſchland 26.90

do amort. 5 [109,89 C NRationalbant f. Deutſchland 81 14 Jtal. Zenten 91,86 Gottbardbahn, 167,75
de n Ja Norddeutſche Bant. Ung. Soldrente 10400 Narienburger 19Nuff. koni. Anl. 1886er 4 1103 Oeſterreich. Kreort 236,10 Nuſſ. Noten e 216,50 Oſtpreuß. Südbahn 94,40

Schwed. S. Anieide 1885 35160,75 G Preuß Boden Kredit 7 246,00 Convertirte Türken 21,40 Warſchau Wien 272.,60do. d0. 1890. 2 75 G do. Centr. Boden Kr. 9 168,56 Buſchtierader e 277,25 Bochumer Gußſtadl. a 165,75
do Hpp.Pfobr. 18789, 5.5 S do. Hyp. B. (Spielh.). s 134,00 Elbethal e er eeerse eee 7 Dortin. Union St. Pr. e 51,25

Serbiſche Sold Pfobr. do. do. (Hübner) volle 130,50 Prinz HeinrichBahn 94,90 Saurahütte e 106,50do. KRente 1884 5 67,29 G do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 163 25 Harpener Kohlen, 181,90
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O. i

erh. u. ledige Jnſpektoren, Verwalter,
Volontäre, Eleven, Landwirthsſöhne mit
Gehalt, Hof- u. Feld-Aufſeher, Hofmeiſter,
Brenner, Verwalter, Ziegelmeiſter, Diener,
Kutſcher, Gärtner, Feldhüter, Futtermeiſter,
Jagd-Aufſeher rach Holſtein, Oberſchweizer,
Ochſen- u. Kuhfütterer, Knechte finden
Stellung d. d. Landwirthſchaftliche Bureau
von Friedrich Grosse, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 23, J. Aufſeher mit jeder
Anzahl fremden Leuten, Schäfer ſuchen

Stellung. D. OStellung Geſuch.
Ein tüchtiger erfahrener Mann in ge-
ſetzten Jahren, verheirathet, ſucht zum
1. April als Sofmeiſter, Feld od. Hof-
aufſeher Stellung auf einem größeren
Gute. In Rüben-, Rübenſambau und land
wirthſchaftlichen Maſchinen kundig. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meldungen erb.
unter Z. A. 144 poſtlagernd Querfurt.
Zur ſelbuſtändigen Bewirthſchaftung

eines 200 Morgen großen Gutes wird
ein einfacher tüchtiger unverheiratheter

Verwalter
bei gutem Gehalte zum 1. Februar aus-
hilfsweiſe geſucht. Rur mit beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber wollen
ſich melden unter Z. 635 i. d. Exp. d. Ztg.

Suche geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlung zum April er. oder ſpäter
paſſende Stellung. Bin Hannoveraner,
29 Jahre, evangel., übungsfrei, in letzter
och ungekündigter Stellung auf einer
2000 Morgen großen Domäne mit 500
Morgen Rüben u. Rübenſamenbau, über
5 Jahre als

erſter Verwalter
thätig. Auf Wunſch perſönl. Vorſtellung.
Gefl. Offert. an W. Rehrens, Domäne
Sachſenburg bei Heldrungen in Thür.

Verwalter, 23 J. a., Landwirtsſ., m.
g. Z., m. Buchf. d. Landwirthſchaftsk. d.
Prov. Sachſ. vertr., ſ. z. 1. Febr. Stell.
Gefl. Off. an Verw. Struk, Dom.
Himmigrode b. Göttingen. [748

Zum 1. April ev. früher findet ein
Dekonomie Lehrling

oder thätiger Volontär Aufnahme auf dem
Rittergut Bennſtedt, Bez. Halle a. S.

Agenten,
Städten Deutſchlands zum Vertrieb
eines Spezialartikels ohne Muſter
geſucht. 204 Proviſion. Offerten unter

welche die Auſtreicherkundſchaft be mamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
ſuchen, werden in allen größeren Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen

P. 3441 an Rudolf Mosse, Köln,

Ein unverh. Landwirth, in den
fünfziger Jahren, praktiſch, rüſtig, ſehr
gern thätig, ſucht unter beſcheid. Anſprüch.
Stellung zur Führung e. bäuerlichen
Wirthſchaft od. in einer größeren Wirth-
ſchaft als erſter od. Hofverwalter, Amts
ſekr. Gefl. Off. unt. Z. 712 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

eHofmeiſter-Geſuch.
Für das Vorwerk Köchſtedt bei

Teutſchenthal wird zum 1. April ev.
früher ein tüchtiger erfahrener Hofmeiſter
bei hohem Gehalt geſucht. Schriftliche
Meldungen ſind zu richten an die Ver
waltung des Koeh'ſchen Ritterguts-
befitzes in Beunſtedt. 1739

Gebildeter Landwirth, 29 J. alt, aus
ſ. guter Familie, geſellſchaftl. Erziehung,
guter Skat-, Schach- und Zither Spieler
ucht angenehme Stellung als

Volontär
gegen entſprechende Penſionszahlung.
Haltung eines Pferdes event. ſpäter erw.
Thüringen bevorzugt, nicht Bedingung.
Off. bald. u. Z. 607 a. d. Exped. d. Bl.

Ich ſuche zum 1. März einen küchſigen

Aufſeher,
zum 1. April einen verheiratheten

Kuhfütterer
wo die Frau mit helfen und beide melken
können.

Weitel.Thondorf bei Siersleben.

Auf, dem Kloſtergnut Marienthal bei
Helmſktedt findet zum 1. April d. J. ein

L lehrling
bei mäßiger Penſionszahlung Stellung

Rruns.
er

Ein Hausburſche
im Alter von 16--18 Jahren zum

1. Febrnar f758geſucht.
Vahnhofs- Reſtaurant Gröbers.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch

für Küche und Hausarbeit, Kinder-
frauen, Kindermädchen werden geſucht

u. nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger., NRanniſcheſtraße 5.!

Suche zum 1. März er. eine ältere
erfahrene

Wirthſchafterin,
welche einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor
ſtehen und gute Zeugniſſe aufweiſen kann
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. Ge

halt 300 Mark. 761Rittergut Tottleben
bei Tennſtedt (Thüringen).

Mamſell,
die kochen kann und mit Milchwirthſchaft
und Federviehzucht vertraut iſt, wird zum
1. 4. geſucht.

Offerten von gut empfohlenen Bewerbe
rinnen erbeten.

Rittergut Schilbach
bei Tanng, Reuß.

Auf Rittergut Zangenberg bei Zeitz
wird zum 1. Februar eine jüngere, in aller
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene

Mamſell
geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden. (636

Ein junges [605Mi chen.
welches in der Milchwirthſchaft und
Küche erfahren iſt, findet ſofort oder
ſ. äter Stellung bei 603

Fran A. Springensguth,
Helfta.

Junge Mädchen,
welche ſich zur Ausbildung im ſtädti
ſchen Haushalt und in der bürger-
lichen Küche einige Zeit in Halle a. S.
aufzuhalten wünſchen, können gegen
mäßige Entſchädigung wieder Auf-
nahme finden. Frau L. Starke, gr.

x Branhausſtraße 12.
c chhccccqhc] h

—S

ehe

Jn einer Beamtenfamilie Weimars
finden zu Oſtern noch ein oder zweikleine Mädchen liebevolle Aufnahme, ge-
wiſſenhafte Pflege und Erziehung neben
zwei anderen Kindern, welche die dortige
erſte Töchterſchule beſuchen. Wohnung mij
großem Garten an geſunderx Lage. Penſion
nach Uebereinkunft. Gefl. Off. u. S. W. 8
poſtlagernd Weimar erbeten 74
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Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein eingeſchriebenes Packet an

F. C. Schmidt in Leipzig-Lindenau, poſtlagernd, aufgeliefert beim unter-
zeichneten Poſtamte am 24. November 1896, 7—8 Uhr Nachmittags, von
W. Breponl, Colporteur, Mauerſtraße 7.

Der nicht ermittelte Abſender dieſes Packets wird hierdurch aufgefordert, ſich
innerhalb vier Wochen zu melden und, nach erfolgtem Nach weiſe ſeiner Berechtigung,
beim Poſtamt 3 hier die Sendung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelbe
nach Ablauf der Friſt an die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion in Halle (Sagle) zum
weiteren Verfahren eingeſandt werden muß

Halle a. S., den 16. Januar 1897.
Kaiſerliches Poſtamt 3.

Kes l.

Polizei-Verordolizei-Verordnnng.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landes Verwaltung vom 39. Fuli 1883 wird unter Aufhebung des ſechſten Abſchnitts
der hieſigen Baupolizei- Ordnung vom 10. April 1889 unter Zuſtimmung des
Magiſtrats für den Stadtkreis Halle a. S. Folgendes verordnet:

Sechſter Abſchnitt
Beſchaffenheit der zum Aufenthalt S Menſchen beſtimmten Räume.

8 42.
A. Räume zum dauernden P fenthalt von Menſchen.

Art. L.
Die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen beſtimmten Räume Wohn

und Schlafräume, Kochküchen, Arbeits und Verkaufsſtätten müſſen ſo angelegt
werden, daß ſie

1. genügend Luft und Licht haben,
2. trocken und der Geſundheit nicht ſchädlich ſind,
3. bei Feuersgefahr mdglichr S derheit gewähren.

rt. II.
Die lichte Höhe dieſer Räume muß in den Hauptgeſchoſſen mindeſtens 2,80 m,

in den Dach und Kellergeſchoſſen mindeſtens 2,50 m betragen. In Räumen der
Dachgeſchoſſe genügt es, wenn die Mindeſthöhe von 2,50 m über der Hälfte des
Fußbodens eines jeden Raumes vorhanden iſt.

Die Fenſter müſſen hinreichend groß und derartig gelegen ſein, daß ſie den
Räumen Licht und Luft in genügendem Maße unmittelbar von der Straße, von
einem den Beſtimmungen des S 31 der Baupolizei- Verordnung entſprechenden Hof
oder von einem gemäß S 61 a. a. O. angelegten Lichthof zuführen. Räume, deren
Lage und Zweckdeſtimmung eine Beleuchtung unmittelbar von oben bedingt, dürfen
durch Deckenlicht erhellt werden, e e 8gender Luftwechfel ſicher geſtellt iſt.

rt.
Der Fußboden der in Art. I bezeichneten Räume muß mindeſtes 0,40 m über

dem höchſten bekannten Grundwaſſerſtande und darf höchſtens 0,50 mm unter dem um-
gebenden Erdboden liegen.

Liegt der Fußboden unmittelbar über dem Erdboden, ſo ſind die Räume durch
eine horizontale Jſolirſchicht aus Asphalt oder einem gleichwerthigen Material gegen
aufſteigende Erdfeuchtigieit oder Erddünſte zu ſchützen, andernfalls genügt jede maſſive
und undurchläſſige Decke oder Sohle. Dieſe Decke oder Sohle braucht nicht un
mittelbar unter den zu ſchützenden Räumen zu liegen, ſondern darf von denſelben
durch dazwiſchen befindliche Geſchoſſe, insbeſondere Keller getrennt ſein.

Zur Sicherung der Umfaſſungswände ſind Jſolirſchichten aus einem von der
Polizeiverwaltu g als zweckdienlich anerkannten Stoff herzuſtellen.

Liegt der Fußboden tiefer als der umgebende Erdboden, ſo ſind die unmittel-
bar mit dem Erdboden in Berührung kommenden Umfaſſungswände durch eine 8 cm
breite, mit der Außenluft in Verbindung ſtehende Luftſchicht und durch einen un
durchläſſigen Ueberzug an der Außenſeite der Jſolirwand gegen das Eindringen ſeit-
licher Feuchtigkeit zu ſchützen.

Der Fußboden darf mehr als 0,50 m und zwar bis zu 3 m unker der um-
gebenden Erdoberfläche liegen, wenn an der zu den betreffenden Räumen gehörigen
Frontwand ein durchgehender Lichtgraben angeregt wird, der ebenſo breit iſt als der
Fußboden der Räume unter der Erdoberfläche- liegt. Die Sohle des Lichtgrabens
muß gut zu entwäſſern ſein und 15 em tiefer liegen als der Fußboden der anſtoßen-
den Räume.

Art. IV.
Räume der in Art. I. bezeichneten Art müſſen von angrenzenden Räumen, in

denen leicht brennbare Stoffe lagern oder verarbeitet werden, durch unverbrennliche
Wände und Decken geſchieden ſein und müſſen einen von jenen Räumen in gleicher

Dach räume dürfen zum dauernden Nufenthalt für Menſchen nur dann dienen, wenn

werden.
B. Räume zum voritbergepenvep Aufenthalt von Menſchen.

Art. VI.
Auf Räume, welche nur vorübergehend zum längeren Aufenthalt von

Menſchen dienen. insbeſondere a. lediglich für den Hausbedarf beſtimmte Badeſtuben,
Waſchküchen, Rollkammern, Plättſtuben, Heizkeſſel- und Maſchinenräume, wenn ſie
nur Heizungs-, Lüftungs-, Erleuchtungs- oder Aufzugsbetrieben in Wohnhäuſern
dienen, b. Wein- und Vierfkellereien, Lagerräume, letztere auch dann, wenn in
ihnen Verkäufe abgeſchloſſen werden, ſofern ſie mit einer Verkaufsſtätte in unmittel-
barer Verbindung ſtehen, finden die Beſtimmungen der Artikel I bis IV mit der
Maßgabe Anwendung, daß für dieſe Räume die im Artikel II vorgeſchriebene
Mindeſthöhe nicht erforderlich iſt und der Fußboden mehr als 0,50 m unter der
um gebenden Erdoberfläche liegen darf, ohne oaß die Beſtimmungen über Lichtgräben
in Artikel II hier Anwendung finden.

Art. VII.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Halle a. S., den 12. Januar 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter Staude.

Zwei flotte leichtere Pferde,
ein Fuchs und ein Rappe, zuverläſſig, ein und zwei-
ſpännig gehend, fehlerfrei, ſtehen preiswerth zum
Verkauf.

J Aue nebr. Vräedemann,
0 Halle a. S., Martinſtraße 24.

Von morgen Dienstag, den 19. d. Mts., ſteht
ein Transport hochtragender, ſowie nenmilchender

Kühe- mit Kälbern
preiswerth zum Verkauf.

-Daznläcus HMraumnüel.
Giebichenſtein, Gr. Brunnenſtr. 41. (Feruſpr. 922.)

-—=D J Syde

Auktion.
Dienstag, den 19. Januar d. J.

Vormittags 10 Uhr verſteigere ich in
einer Streitſache in meinem Auktions-
lokale, Kaiſer- Wilhelmshalle hierſelbſt

60 Kiſten Kalfeier,
Krart,Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

èKNrauchbares, großes
Haunöverſches

Arbeitspferd

e ca. 10 Jahr, ſteht, weil
üoerzählig, zum Verkauf. J754

Halle a. S., Barfüßerſtr. 19.

Domininm Kl. Meſſow bei Gollmitz
(Lauſitz) ſtellt circa

40 Länſerſchweine
zum ſofortigen Verkauf (73

Hochfeine Holſteiniſche

Meierei-Butter
verſende ich in Poſtkiſten von 9 Pfd.
Inhalt gegen Nachnahme.

Preis pr. Pfd. ca. 10 Pfg. über Ham-
burger Notiz. Jetziger Preis der Kiſte
bei fr. Zuſtellung 11 M. 50 Pfg.

Domaine Steinhorſt i. Lauenburg.

R. Janſen.
50 kg Einendorfer

Futterrübensamen,
roth, ſind abzugeben in Pforta.
736 M. Jnaeger, Amtsrath.

cm Jer n Futterrübenſamen,

rothe Rieſenflaſchen, keimfähige Waare, hat

abzugeben C. Prinz,728 Groitzſch bei Teicha.
Futterrübenſamen,

lange gelbe Erfurter Rieſenpfahl letzter

Ernte, verkauft (617Groitſch bei Teicha. BRoltze.

KlettenwurzelHaaröl,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt 1737

Al bin Hentze
Schmeerſtraße.

Fernſprecher 151.

Albrechtſtr. 1,
Ecke Bernburger Straße, iſt
die herrſchaftliche J. Etage,
7 Zimmer, Balkon ee., per I./4.

Näh. Schmucklerzu verm.
[582Gr. Ulrichſtr. 60.

MamſellGeſuch.
In eine größere Land wirthſchaft

wird eine tüchtige, zuverläſſige
Mamſell, walche auch die Küche
verſteht, im Alter von 25 30 Jahren
geſucht. Gehalt nach Uebereinkommen,
Antritt kann event. ſofort geſchehen.
Offerten unter A. r. 650 befördert
Kudolf Mosse, Halle a. S.

Schöner Laden
mit Unterladen und Ladenſitube per
1. April anderweitig zu vermiethen.
Näheres daſelbſt [749Leipzigerſtraße 12, I. rechts.

Große [753Bier- und Eiskellerei
zu vermiethen im Bellevue, Linden
ſtraße zu Halle a. S. durch den Be-
ſitzer Reyrich, wohnhaft Leipzig,
Bahnhofſtraße 6.

Gebildeter älterer Wittwer mit
Kind ſucht per I. April 756
zur Führung seines

einfachen Haushaltes
eine ger feine Hausdame,(35--40 Jahr.) Offerten mit Bild

unter J. n. 706 beförd. Rudolf
Mosse, Halle a. S.

a

mee

Formular- Herlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wichtig Victigfür jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

D a) Formulare für Amks- und Gemeinde- Vorſteher und Schiedsmänner.

m ÄÜOÖÜÜe

For 25 so l 78 100 200mular Bezeichnung des Formulars Stück a Stac
9 e

1 Geſchäfts-Journa l. 2 75 r 40 2 280 460
3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75 40 2 260 460
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 40 2 260 4605 Vekanntmächung. 65 80 1506 Einladung zur Sitzung 30 55 1880) 105 175
7 Strafausfertigung 75 1 40 2 260 4608Strafverfügung 75 1 40 2 260 4609 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 55 70 130

10. Verantwortliche Vernehmung 70 1 30 1 85 2 425
i. Juford. zin Riſckkehr d. Dienſt 20 40 5 10

12/124 Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, h
Titelb. od. Einlage 75 140 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 2 4 60

14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 140 2 2 460
15 Armen-Atteſt 40 55--70 13016 Führungsbeſcheinigung 2 40 5 r 13017 Tanzerlaubniß. 30 40 55—-170 130
18 Erinnerungen 45 65 15019 Vorladungen 20 40 55 70 13020 Mahnzettel 20 40 551--701 13021Pfändungsbefehl. 20 40 55 70 13022Vehändigungsſcheine. 20 40) 55 13023Quartierbillets 15 25 35 40) 7024 Feblanzeige c 150(28) 25 Ladung des Beklagten 25 45 b 150(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45) 65 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb. 9ſteh. Gewerbe, Muſter (Tit. od. Einl. 60 10 45 180 325
28 Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd

Citel o. Einl 60 110 1 45 1 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter III
CTitel od. Cinl.) 1 80 50 3 52531Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit

od. Ein I 180] 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10()

cCAit. od. Oin 125 225 4 733 Staatsſteuerliſte Muſter A. Titel
od. Einl.) m 1 25 225) 3434 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn e
hauſes außerhalb der Dorflage 30 55 180 11051 175

35 Bau-Conſens 60 1 10 1 45 180 32536 PfändungsProtok. (b. fruchtl. Pfän D.
dungsVerf. 160) 110 1 45 180 32537 Anmelde-Beſcheinigung v. Außerhalb 25 45 60 85 150

38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

e einsvergnügen 30 55 180 165 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 35 45 5040 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A.
Litel od. Einl.) ruh 60 1 10 145 180 32541. Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 5 125 225

42 Vorladung zur Unfallunterſuchung a 30 55 8 105 1 75
3 KrankenkaſſenVerſ.An u. Abmeld. 30 55 80 105 27544 An und AbmeldeBeſcheinigung 30 55 180 o 175

44 Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs
wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45 60 35 150

45 Geſinde-Dienſibücher. 1 50 275 5 75 4501 8
46 AufrechnungsBücher f. Alters- und

Jnvaliditäts- Verſicherung 450 8 50 12 löa Antrag auf Kreisbeihilfe n 60 1110 145 290 340
48 Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 80 1105 175
49 Anmeldung zur Unfall- Verſicherung 30 55 80 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 751 1 40) 2 60 46051Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 180 2 50 3 525
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.). 1 1 80 2 50
53 Steuerzettel 1 49 260 46054 Feferzettel 75 1 40 2 260 46055 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt. v

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 751 1 40 2 2160 460
56 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

z uungsſteuer Berufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde Vorſteher 1 180) 2 50 3 535

58 Trichinenſchau Formulare 60 1 10 1 45 180 225
59 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 1 25 1 75 240 3
60 An- und Abmelderegiſter. 125 4 25 3 20 4 761Zugangsliſte, Muſt. XVII 75 140 2 38 4
62 Abgangsliſte, Muſt. XVIII. 75 1 40 2 260 4
65 Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun i

o l ünmichl 2 8 59 5 h l tT b) Formulare für Standesbeamte W
un 4 J ß

For 25 50 75 100 290ar Bezeichnung des Formulars Stlick Stück eine Stue eiſs
Ar.r L. J all SI Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 1 10 145 1 o0 3 40

II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. l
von Kreis, Unfall, JnvalidenVerſicherung) (60 1 10 1145 1 901 3 40

III Heirathsurkunde do. 60 110 145 1 90 3 (40
V Geburtsurkunde do. 60 110 145 1 90 3 40V LEeburtsurkunde 60 110 145 190 3 40
VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1110 145 1 90 3 40
VII Aufgebots-Protokoll. 660 1110 145 1 90 3 40

VIIIBHeſcheinigung über erfolgte Ehe
ſchließung e 1 10 145 1 90 3 40IX Heiraths- Urkunde (601 10 1451 1 3 (40L Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 1 45 1 90 3 140

X Aufgebots- Urkunde 60 1110) 145 1 (90 3 (40
XII Aufgebots Aushangs- Ermächtigung (60 1 10 145 1 90 3 40

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe 1 lund der Beerdigung 60 1110) 145 1 90 3 40
XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be 4erdigung 60 110 145 190 3 40X V Sterbe Urkunde (60 110] 145 1 90 3 40Otto Thiele, Buchdrutkerei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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